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Alarmierungssystems
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Geschätzte Feuerwehrmitglieder!

Das Alarmierungssystem „ELDIS“ hat den 
NÖ Feuerwehren über viele Jahre gute Diens-
te geleistet. Nachdem die Softwaretechnik 
nicht mehr den Anforderungen an moderne 
und effiziente Leitstellen gerecht wird, muss-
ten neue Lösungen auf den Tisch. 

Die haben wir nach fast zweijähriger in-
tensiver Diskussions- und Planungsphase, 
in Zusammenarbeit mit dem Land Nieder-
österreich, nun gefunden. Die NÖ Feuer-
wehren werden ab 2019 über die Software 
des polizeilichen Einsatzleit- und Kommu-
nikationssystem „ELKOS“ alarmiert. Völlig 
unverändert bleibt das bisherige Procedere 
in den Feuerwehr-Alarmierungszentralen: 
Notruf 122 entgegen nehmen, Feuerwehren 
alarmieren, Einsatzleitung unterstützen.

Damit hätten die Feuerwehren eine ihrer 
Kernkompetenzen vermutlich für ewige Zei-
ten verloren. Ich bin jedoch nach wie vor der 
Überzeugung, dass in einer Alarmierungs-
zentrale der Feuerwehr ausschließlich hoch 
erfahrene Disponenten aus den eigenen 
Reihen die bestmögliche Abwicklung eines 
Einsatzes garantieren. Deshalb: Feuerwehr 
muss Feuerwehren alarmieren. Das ist unser 
Herzstück.

Unsere Disponenten kennen nicht nur 
die Funktionalität der Feuerwehren bis ins 
kleinste Detail, sie können auf Grund ihrer 
Einsatzerfahrung einen Anruf am Notrufte-
lefon auch blitzschnell richtig einordnen 
und bewerten. Sprich, liegt eine besondere 
Dramatik vor, welches Szenario erwartet die 
Feuerwehren und welche Einsatzgeräte sind 
zur Bewältigung des gemeldeten Notfalles 
erforderlich. Der Leitstellendisponent ist für 
den Einsatzleiter ein essenzieller Partner, 
der sozusagen im Back-Office über Auftrag 
wichtige Fäden zieht. Und noch eines dürfen 
wir nicht vergessen: Die Alarmierung kostet 
im Vergleich zu anderen Rettungsorganisati-
onen den Feuerwehren keinen Cent. 

Ein weiterer großer Vorteil aus der Koope-
ration mit der Polizei ergibt sich dadurch, 
dass ab 2019 alle Feuerwehrleitstellen mit-
einander verbunden sein werden. Das heißt, 
dass bei hoher Telefonfrequenz der Anrufer 
automatisch zur nächsten Dienststelle wei-
ter geleitet wird - ohne davon etwas zu be-
merken. 

Alles in allem wird uns „ELKOS“ viele neue 
technische Möglichkeiten (eCall, GPS-Da-
ten, Echtzeit-Texte, Bilder, Videodaten, LTE, 
usw.) bieten. Zudem wird damit zu rechnen 
sein, dass durch die direkte Verbindung zur 
Polizei die Hilfe künftig noch schneller bei 
den Menschen sein wird. Denn Anrufe beim 
Polizeinotruf, die eigentlich einen Einsatz 
der Feuerwehr betreffen würden, müssen 
künftig nicht mehr mündlich an den richti-
gen Notruf weiter vermittelt werden - es ge-
nügt ein Knopfdruck am Computer.

Die Finanzierung des neuen Softwaresys-
tems wird übrigens zu 100 Prozent vom 
Land Niederösterreich übernommen und 
kostet den Feuerwehren keinen Cent. Ich 
bin überzeugt, dass „ELKOS“ einen großen 
Beitrag zu noch mehr Sicherheit in unserem 
Land leisten wird.

Euer

Dietmar Fahrafellner, MSc
Landesfeuerwehrkommandant

„Ich bin jedoch nach wie 
vor der Überzeugung, 
Feuerwehr muss Feuer-
wehren alarmieren. Das 
ist unser Herzstück.“

Ab 2019: Alarmierungen über das neue 
Einsatzleit- und Kommunikationssystem „ELKOS“

« Viel hätte nicht gefehlt und die 
Alarmzentralen der Feuerwehren wä-
ren schon vor Jahren von der Land-
karte verschwunden. Es existierten 
bereits konkrete Pläne eine private 
Leitstellenorganisation einzubinden. »

« Leitstellendisponenten haben 
eine hohe Verantwortung und deshalb 
sind wir froh, dass diese Aufgaben 
weiterhin in Händen der Feuerwehr 
bleiben. Ändern wird sich lediglich 
das Softwareprogramm, das die 
Befehle des Disponenten technisch 
umzusetzen hat. »
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ELKOS: Neue Alar-
mierungssoftware für 
Polizei und Feuerwehr

Seite 6

Feuerwehrfahrzeuge mit Bedacht zu lenken, 
setzt ein großes Verantwortungsbewusstsein 
voraus. Zwar lassen sich unsere Hilfeleistungs-
fahrzeuge wie normale Pkw oder Lkw steuern, 
doch sollte man immer bedenken, dass man die 
mitfahrenden Feuerwehrmitglieder sicher und 
wohlbehalten an den Einsatzort bringen sollte. 
Brandaus bringt auf den Seiten 16 und 17 De-
tails zum Feuerwehrführerschein und beleuchtet 
die verschiedenen Lenkberechtigungen im Feu-
erwehrdienst. 

Fahrzeugvorstellung: Die Geschichte der Kom-
mando- bzw. Einsatzleitfahrzeuge der Feuer-
wehr Klosterneuburg reicht bis in die 1960er 
Jahre zurück. Damals mussten einfache Mittel 
ausreichen, um die Führungsaufgaben zu koor-
dinieren. Heute hingegen setzt man auf moder-
ne Übertragungstechnologien, die im neuen ELF 
der FF Klosterneuburg gekonnt genutzt werden. 
Mehr dazu ab der Seite 32. 

KHD-Übung: 800 Einsatzkräfte von Feuerweh-
ren aus allen Landesvierteln übten in St. Pölten 
den Ernstfall - den Kampf gegen eine Unwetter-
katastrophe. Nach einer wochenlangen Trocken-
periode, so die Übungsannahme, gingen über 
der Landeshauptstadt schwere Unwetter nieder. 
Hunderte Bäume gingen zu Bruch und begruben 
mehrere Spaziergänger unter sich. Gleichzeitig 
wurden bei Evakuierungmaßnahmen einer La-
gerhalle für hochgiftige Chemikalien mehrere 
Container bei Verladearbeiten beschädigt und 
schlugen leck. Damit nicht genug, brach nach 
einem Blitzeinschlag auch noch Feuer in einem 
Waldstück aus: Großeinsatz für die NÖ Katastro-
pheneinheiten der freiwilligen Feuerwehr. 

Flugdienst-Übung: Im Raum Gresten-Land (Be-
zirk Scheibbs) fand die diesjährige Herbstübung 
des Feuerwehrflugdienstes unter dem Titel „Er-
lauftal 17“statt. Derartige Ausbildungen werden 
zweimal jährlich durchgeführt und sollen die 
Zusammenarbeit zwischen den Einsatzorganisa-
tionen intensivieren. Die Zusammenfassung in 
Wort und Bild ist ab der Seite 8 zu finden.  

In der Heftmitte ist der Veranstaltungskalender 
der NÖ Landes-Feuerwehrschule für das erste 
Halbjahr 2018 zu finden. WICHTIG: Die Module 
werden am 1. Dezember 2017 (18 Uhr) aktiviert. 

Viel Spaß beim Lesen

 Alexander Nittner Matthias Fischer

PS: Wir freuen uns immer über euer Feedback. 
Schreibt uns an office@brandaus.at was euch 
besonders gut gefällt bzw. was ihr euch wün-
schen würdet. 
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Pappas Steiermark GmbH, 8051 Graz, Schippingerstraße 8, Tel. 0316/60 76-0;  
Zweigbetriebe: Graz Waagner-Biro-Straße 131, Fohnsdorf-Hetzendorf, Niklasdorf, Liezen
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Tel. +43 664 88435125, E-Mail: david.hoeflich@pappas.at 
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Bewerbstermine 2018

19. Bewerb um das NÖ Feuerwehr-Funkleistungsabzeichen
2. – 3. März 2018 in der NÖ Landes-Feuerwehrschule in Tulln

61. Bewerb um das Feuerwehrleistungsabzeichen in Gold
11. – 12. Mai 2018 in der NÖ Landes-Feuerwehrschule in Tulln

6. Bewerb um das Feuerwehrjugendleistungsabzeichen in Gold
12. Mai 2018 in der NÖ Landes-Feuerwehrschule in Tulln

68. NÖ Landesfeuerwehrleistungsbewerb in Bronze und Silber
29. Juni – 1. Juli 2018 in Gastern (Bezirk Waidhofen/Thaya)

46. LFJLB und Landestreffen der Feuerwehrjugend
5. - 8. Juli 2018 in St. Aegyd/Neuwald (Bezirk Lilienfeld)

62. NÖ Landeswasserdienstleistungsbewerb in Bronze und Silber
23. – 26. August 2018 in Ardagger-Markt (Bezirk Amstetten)

45. Bewerb um das Wasserdienstleistungsabzeichen in Gold
23. August 2018 in Ardagger-Markt (Bezirk Amstetten)

22. Bundesfeuerwehrjugendleistungsbewerb
24. – 26. August 2018 in Wien ■
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Sie sind Mitglied bei einer Feuerwehr in Niederösterreich und möchten sich den Traum von einem neuen Auto erfüllen? Das trifft 
sich gut! Denn die Pappas Gruppe möchte Sie dabei unterstützen. Und zwar mit Sonderkonditionen, die nur Feuerwehrmitglieder 
erhalten. Dabei spielt es keine Rolle ob Sie sich für einen Neuwagen der Marke Mercedes Benz oder Smart entscheiden. Sie dürfen sich 
bei uns über den besten Preis freuen. Unser Berater David Höflich steht Ihnen bei Fragen unter 0664/88435125 mit Rat und Tat zur 
Seite. Die Pappas Gruppe möchte sich hiermit für Ihren unermüdlichen Einsatz zu jeder Tages- und Nachtzeit bedanken. ■

Pappas sagt DANKE! 
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Treffen der NÖ Feuerwehrkuraten
Kürzlich kamen die NÖ Feuerwehrkuraten in der NÖ Landes-Feuer-

wehrschule in Tulln zusammen. Landesfeuerwehrkurat P. Stephan Hol-
pfer durfte 35 Mitbrüder begrüßen.

 Im Rahmen der Fortbildung präsentierte BFKDT OBR Rudolf 
Katzengruber den Feuerwehrmedizinischen Dienst. Dazu und 
über andere Anliegen tauschten sich die Feuerwehrkuraten sehr 
offen aus. Eines ist den Kuraten klar: Sie tragen zu einer großartigen 
Organisation bei, in der mit großem Engagement, erstaunlicher 
Kompetenz und Einsatzfreude gearbeitet wird - und das freiwillig. ■
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In einer großen Pressekonferenz im Bun-
desministerium für Inneres wurde kürzlich 
die weitere Vorgangsweise zur Umsetzung 
eines neuen Alarmierungssystems für die 
Polizei und die niederösterreichischen Feu-
erwehren vorgestellt. 

Text und Fotos: Resperger, Steiner

Das Innenministerium wird bundes-
weit ein einheitliches Einsatzleit- und 
Kommunikationssystem (ELKOS) für die 
Polizei auf den Weg bringen. Die derzeit 
neun Landesleitzentralen und 90 Be-
zirks- und Stadtleitstellen werden auf 
neun Landesleitzentralen zusammenge-
führt. „Das bundesweit einheitliche Ein-

satzleit- und Kommunikationssystem ist 
die Antwort auf die Digitalisierung der 
Gesellschaft“, sagte Innenminister Mag. 
Wolfgang Sobotka bei der Präsentation 
des Projektes. 

Grundstein für Modernisierung der
Alarmierungsstruktur in Österreich
Mit ELKOS wird die Einsatzsteuerung er-

leichtert und so die Effizienz der Notrufbe-
arbeitung gesteigert. Gemeinsam mit der 
niederösterreichischen Feuerwehr werde 
mit dem Projekt der Grundstein für die 
Modernisierung der Alarmierungsstruktur 
in Österreich gelegt. Bis Anfang 2019 soll 
die Ausrollung in allen Bundesländern er-
folgt sein. Mit der technischen Ausführung 

wurden die Firmen „Frequentis“ und „He-
xagon Intergraph“ nach einem EU konfor-
men Ausschreibungsverfahren beauftragt.

Alarmzentralen der Feuerwehr
bleiben auf jeden Fall erhalten
In dieses war der NÖ Landesfeuer-

wehrverband maßgeblich eingebun-
den und konnte dadurch die Interessen 
der Feuerwehren einbringen. Auf die-
ser Ebene besteht eine enge Koopera-
tion zwischen dem Innenministerium, 
der NÖ Landesregierung und dem NÖ 
Landesfeuerwehrverband, der letztend-
lich erst diesen einmaligen und her-
ausfordernden Schritt ermöglichte. Mit 
dem einheitlichen Einsatzleit- und ► 

ELKOS: So wird die neue Alarmierungssoftware
für Polizei und Feuerwehr ab 2019 funktionieren

Alarmierung: Innenministerium und Feuerwehr NÖ gehen gemeinsamen Weg

Brandaus Nr. 9 • 2017
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Das bundesweit einheitliche Einsatzleit- und Kommunikationssystem ist die Antwort auf die Digitalisierung der Gesellschaft.
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Kommunikationssystem (ELKOS) soll  
österreichweit eine Schnittstelle der Polizei 
mit anderen Einsatzorganisationen einge-
richtet werden. Die Bürger sollen zukünftig 
ihre Daten beim Notruf nur einmal bekannt 
geben müssen. Auch wenn sie später an 
einen anderen zuständigen Notruf weiter-
verbunden werden, werden die Daten auto-
matisiert weitergegeben. Dadurch können 
parallele Einsätze und doppelte Datener-
fassung vermieden und die Hilfeleistungs-
kette beschleunigt werden. Durch ELKOS 
soll nicht nur die Abwicklung eines Notrufes 
beschleunigt werden, sondern insbesonde-
re auch die Zufahrt zum Einsatzort und die 
parallele Verständigung der anderen Ein-
satzorganisationen.

Bewährte Struktur der Bereichs- und
Bezirksalarmzentralen wird beibehalten
In Kooperation mit dem Land Niederös-

terreich werden die Landeswarnzentrale so-
wie die bestehenden niederösterreichischen 
Feuerwehralarmzentralen in das neue Ein-
satzleit- und Kommunikationssystem integ-
riert. Die bewährte Struktur und das System 
der Bereichs- und Bezirksalarmzentralen 
wird natürlich auch mit dem neuen System 
beibehalten. „Die Kooperation der Einsatz-
organisationen garantiert Sicherheit für alle 
Bürger des Landes. Egal ob im Katastro-
phenfall, bei Bränden, bei technischen Ein-
sätzen oder bei Unfällen. Diese Kooperation 
wollen wir nun stärken“, betonte LH-Stell-
vertreter Dr. Stephan Pernkopf in der Pres-
sekonferenz. Mit ELKOS wird die Hilfeleis-
tungskette künftig noch effizienter. Sowohl 
die Feuerwehr, als auch die Polizei können 

somit in Not geratenen Menschen schneller 
helfen. Die direkte Anbindung an das Digi-
talfunksystem, gemeinsam genutzte Daten-
banken, direkter Zugriff auf „ecall“ Daten, 
Handyortung oder Notrufüberlauf sollen 
beispielhaft für die vielfältigen Möglichkei-
ten des neuen Systems genannt werden. Ein 
einmal aufgenommener Einsatz kann mit 
allen relevanten Daten per Knopfdruck an 
die weiteren für den Einsatz erforderlichen 
Organisationen weitergeleitet werden, die 
zweitaufwändige telefonische Verständi-
gung wird der Vergangenheit angehören. 
Zusätzliche Alarmierungs- und Verständi-
gungswege der Feuerwehren sind flexibel 
und können somit rasch neuen Techniken 
und Übertragungswegen angepasst werden. 
Das Tempo der Digitalisierung und der tech-
nischen Neuerungen am Sektor der Kom-
munikationstechnik erfordert auch eine 
rasche Reaktion zur Nutzung dieser Dienste.

Die praxisorientierte Umsetzung
soll sichergestellt werden
ELKOS soll dabei tatkräftig unterstützen 

und das notwendige Werkzeug dafür be-
reitstellen. Das gemeinsame Projektteam 
steht derzeit in der umfangreichen Detail-
arbeit für die Umsetzung der vielfältigen 
Ausprägungen des Projektes. Die Einbin-
dung von Spezialisten unserer Alarmzen-
tralen und Disponenten sollen zusätzlich 
eine praxisorientierte Umsetzung sicher-
stellen. Eine einheitliche Ausbildung der 
eingesetzten Disponenten sorgt zudem für 
ein hohes Qualitätniveau. Wir werden über 
die weiteren Projektschritte immer wieder 
berichten. ■

ELKOS: So wird die neue Alarmierungssoftware
für Polizei und Feuerwehr ab 2019 funktionieren
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Besuchen Sie uns auch online unter: s-gard.de

FÜR SIE DA – WENN’S 
DRAUF ANKOMMT!   
S-GARD ist Ihr verlässlicher Partner in 

Extrem  situationen – und das seit fast 130 

Jahren. Mit unserer Feuerwehrbekleidung, 

die vor großer Hitze, Nässe und Giftstoffen 

schützt, machen wir Ihre Arbeit noch sicherer. 

Dafür entwickeln wir Technologien, Materi -

alien und Funktionen konstant weiter. Schutz- 

und Qualitäts standards treiben wir gezielt 

voran. Und um Sie im Einsatz noch leistungs  -

fähiger zu machen, bieten wir mit der Safety   -

tour haus   eigene Trainings und spezielle 

Weiter bil dungs seminare an. Wenn es darauf 

ankommt, ist S-GARD ganz nah dran.

«S-GARD ist fester 
Bestandteil des Teams, 
der meine Kollegen und 
mich im Einsatz zuver-
lässig in Schutz nimmt.»

161027_018_SGARD-AT_FW-Anzeige_Brandaus_70x297_RZ01.indd   1 10.03.17   17:45

Das bundesweit einheitliche Einsatzleit- und Kommunikationssystem ist die Antwort auf die Digitalisierung der Gesellschaft.
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 Übung des NÖ Feuerwehrflugdienstes:
Sonderdienst Flugdienst

„Erlauftal 17“
Brandaus Nr. 9 • 2017
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 Übung des NÖ Feuerwehrflugdienstes:
Zur Erhaltung des Ausbildungsstandes der Feuerwehrflughelfer des NÖ Feuerwehrflugdienstes 

in Zusammenarbeit mit Luftfahrzeugen des Österreichischen Bundesheeres und des Bundesmi-
nisteriums für Inneres (Flugpolizei) sowie mit örtlichen Einsatzkräften im Rahmen der Brandbe-
kämpfung im schwierigen Gelände fand im Raum Gresten-Land (Bezirk Scheibbs) die diesjährige 
Herbstübung des Feuerwehrflugdienstes unter dem Titel „Erlauftal 17“statt. Derartige Ausbildun-
gen werden zweimal jährlich mit dem oben angeführten Übungsziel durchgeführt. ►„Erlauftal 17“

von Albert Brix mit Fotos von Gerhard Streisslberger
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Für die Einsätze von Luftfahrzeu-
gen des Österreichischen Bundes-
heeres müssen die Voraussetzun-

gen für die Assistenzleistung gemäß dem 
Wehrgesetz gegeben sein, das heißt, dass 
der Einsatzerfolg mit Mitteln der Einsatz-
kräfte der Feuerwehr nur mit Unterstüt-
zung der Luftfahrzeuge erreicht werden 
kann. Die Hubschrauber des Bundesmi-
nisteriums für Inneres haben auch eine 
ähnliche Verpflichtung, die Feuerwehren 
bei ihren Einsätzen dann zu unterstützen, 
wenn hierfür der Hubschrauber einen 
entscheidenden Beitrag zum Einsatzerfolg 
liefern kann. Es heißt dies jedoch nicht, dass 
automatisch für jeden Waldbrand, unabhän-
gig von Größe und Lage, ein Hubschrauber 
anzufordern ist, da damit nicht automatisch 
die oben angeführten Anforderungskriterien 
erfüllt sind. Der NÖ Feuerwehrflugdienst ist 
nur eine unterstützende Einheit um örtliche 
Feuerwehreinsatzkräfte mit den Möglichkei-
ten des Luftfahrzeuges - wie zum Beispiel 
durch Transport von Mannschaft, Gerät 
und Ausrüstung - zu Einsatzstellen, welche 
ansonsten nicht oder nur unter sehr großer 
Kraftaufwendung erreicht werden können, 
zu transportieren. Weiters liefern die Luft-
fahrzeuge wertvolle Informationen im Rah-
men ihrer Erkundungsmöglichkeiten aus der 
Luft. Durch die Anforderung von Luftfahr-
zeugen unter den angeführten Bedingungen 
bei der Landeswarnzentrale und Einsatzge-
nehmigung durch den Landesfeuerwehr-
kommandanten wird die jeweils zuständige 
Basisgruppe des NÖ Feuerwehrflugdienstes 
in Marsch gesetzt. Solche Basisgruppen sind 
bei den Feuerwehren Dobersberg (Basis-
gruppe Nord), NÖ Landes-Feuerwehrschu-
le/FF Tulln-Stadt (Basisgruppe Mitte), FF 

Wiener Neustadt (Basisgruppe Süd) und FF 
Amstetten (Basisgruppe West) eingerichtet. 
Diese verfügen über spezielle Ausrüstungen 
und auch ausgebildete Flughelfer, welche 
in der Zusammenarbeit mit Luftfahrzeugen 
besonders ausgebildet und regelmäßig wei-
tergebildet werden. Für die Flugdienstübung 
„Erlauftal 17“, welche im Einsatzbereich der 
Basisgruppe West stattfand, war das Einsatz-
szenario, welches als Waldbrandszenario 
im Rahmen der Landeskatastrophenübung 
eingebettet war, zu erkunden, vorzubereiten 
und durchzuführen. 

Übungsannahme 
Bei Holzschlägerungsarbeiten kommt es 

durch Unachtsamkeit zu einem Waldbrand. 
Starker Ostwind begünstigt die Brandaus-
breitung und bedroht einige landwirtschaft-
liche Objekte. Aufgrund der schwierigen 
Erreichbarkeit des Einsatzortes wird sofort 
nach der Erkundung der Feuerwehrflug-
dienst über Florian Niederösterreich ange-
fordert sowie weitere örtliche Einsatzkräfte 
zur Unterstützung alarmiert. Weiters wur-
den von Florian Niederösterreich nach der 
Einsatzgenehmigung durch den Landesfeu-
erwehrkommandanten Luftfahrzeuge des 
Österreichischen Bundesheeres und das 
Bundesministerium für Inneres zur Unter-
stützung angefordert. 

Die Luftfahrzeuge und die Einheiten des 
Feuerwehrflugdienstes sowie der örtlichen 
Feuerwehrkräfte haben sich am Absprung-
platz versammelt, von wo nach Einführung 
in die Ausgangslage und Erteilung der Auf-
träge die Bekämpfung des Waldbrander-
eignisses gestartet wurde. Dazu wurden die 
Basisgruppen, verstärkt durch örtliche Ein-
satzkräfte, zu den Einsatzorten an den Flan-

ken des Waldbrandes geflogen, um dort mit 
dem eingeflogenen Gerät mit der Brandbe-
kämpfung zu beginnen. Die Löschwasserver-
sorgung für diese Einsatzorte erfolgte durch 
entsprechende Löschwassertransporte vom 
Absprungplatz zu den Einsatzorten mit den 
beiden Alouette 3 sowie mit der EC 135. Vom 
Black Hawk wurde zur Verhinderung der wei-
teren Ausbreitung des Waldbrandes mit ei-
nem 3000 Liter Löschwassertransportbehäl-
ter eine Randzonenbenetzung durchgeführt. 
Dieses Abwurfziel wurde durch eine Nebel-
maschine markiert. Ebenfalls zur Verhinde-
rung der Ausbreitung des Waldbrandes und 
zum Schutz der bedrohten Gebäude wurde 
auch die PC-6 mit ihren Löschwasserab-
würfen eingesetzt. Nachdem im Bereich des 
Übungsraumes keine geeignete Außenlande-
möglichkeit für die PC-6 zur Verfügung stand, 
erfolgte der Einsatz der PC-6 vom Flugplatz 
St. Georgen aus. Die Wasserbetankung wur-
de dort von Flughelfern der Basisgruppe 
West gemeinsam mit der FF St. Georgen/
Ybbsfelde durchgeführt. Vom Hubschrauber 
des Bundesministeriums für Inneres wur-
den auch Erkundungs- und Führungsaufga-
ben zwischen den Löschwassertransporten 
vorgenommen. Für die Treibstoffbetankung 
der Luftfahrzeuge stand im Bereich des Ab-
sprungplatzes ein Treibstofftankwagen des 
Bundesheeres zur Verfügung. Die beiden 
Alouette 3 waren auch mit einer Rettungs-
winde ausgestattet um Verletzte bzw. vom 
Waldbrand eingeschlossene Personen aus-
fliegen zu können. Vom Hubschrauber des 
Bundesministeriums für Inneres steht für 
solche Aufgaben ein Personenrettungsnetz 
zur Verfügung. Darüber hinaus können sol-
che Rettungsflüge auch mit einem Bergetau 
und dem Flight Operator erfolgen. ►
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Auslösung eines Crash-Senders
Um Luftfahrzeuge bei einem Absturz leich-

ter auffinden zu können müssen Luftfahrzeu-
ge mit einem sogenannten Crash-Sender aus-
gestattet sein. Dieser löst bei entsprechenden 
Beschleunigungskräften, wie sie bei einem 
Absturz auftreten, automatisch aus und es 
wird über dieses Signal die Such- und Ret-
tungsdienstzentrale (RCC) bei Austrocontrol 
alarmiert. Nachdem sowohl das dienstha-
bende System des Österreichischen Bundes-
heeres sowie auch die Such- und Rettungs-
dienstzentrale der Austrocontrol deshalb mit 
der Übungsleitung Kontakt aufgenommen 
hatte, wurden diese Crash-Sender bei sämt-
lichen eingesetzten Luftfahrzeugen mit dem 
Ergebnis überprüft, dass sie nicht angespro-
chen haben. Es wurde jedoch das Signal im 
Bereich des Übungsraumes geortet. Um den 
Übungsablauf nicht zu stören wurde daher 
ein anderes, im Rahmen der Landes-Kat-
Übung eingesetztes Luftfahrzeug, zum Auf-
suchen der Auslöseorte abgestellt. Es konnte 
das auslösende Luftfahrzeug im Rahmen der 
Übung nicht ermittelt werden. Im Rahmen 
der Übung wurden 80.000 Liter Löschwasser 
einerseits zu den Einsatzorten, wo das Lösch-
wasser von Faltbehältern über Tragkraftsprit-
ze und Strahlrohr zur Waldbekämpfung ein-
gesetzt wurde, transportiert und andererseits 
zur Verhinderung der Ausbreitung des Wald-
brandes an den Randzonen abgeworfen. Ins-
gesamt waren bei dieser Übung 150 Mitglie-
der eingesetzt. 

Zusammenfassung 
Die örtlichen Feuerwehrkräfte wurden be-

reits im Zuge der Übungsvorbereitung auf 
den Umgang im Umfeld mit Luftfahrzeugen 
vorbereitete, sodass hier im Zuge der Übung 

große Disziplin herrschte und es zu keinen 
kritischen Vorfällen kam. Die Absperrung 
der Verkehrswege beim Überfliegen mit Au-
ßenlast hat gegen Übungsende nur mehr be-
dingt funktioniert. Vorbildlich war die Orga-
nisation des Absprungplatzes, von wo auch 
sämtliche Luftfahrzeuge (außer der PC-6) 
ihre Transporte (Mannschaft, Gerät, Lösch-
wasser) durchgeführt wurden. Weiters wur-
de durch die aufgestellten Posten und die 
Crash-Crew der Zutritt Unbefugter, vor al-
lem von Schaulustigen, zum Absprungplatz 
wirksam verhindert. Das Kabel des Lösch-
wassertransportbehälters (Bambi-Bucket) 
wurde beschädigt, sodass dieser nicht mehr 
einsatzfähig war. Bei einem Realeinsatz, wo 
nur ein derartiges Gerät im Regelfall zur 
Verfügung steht, würde das den Ausfall des 
Hubschraubers für Löschzwecke bedeuten. 
Die Zusammenarbeit mit den Luftfahrzeu-
gen des Österreichischen Bundesheeres und 
des Bundesministeriums 
für Inneres (Flugpolizei) 
hat ausgezeichnet funkti-
oniert und die Flughelfer 
konnten ihre Fertigkeit im 
Umgang mit Luftfahrzeu-
gen wieder auffrischen 
und festigen. Alles in allem 
eine gelungene Übung, 
in der die vorgegebenen 
Ausbildungsziele erreicht 
wurden und den örtlichen 
Feuerwehrkräften die Ein-
satzmöglichkeiten des 
Feuerwehrflugdienstes 
und der Luftfahrzeuge bei 
der Unterstützung ihrer 
Einsatzaufgaben näher ge-
bracht werden konnten. ■

Eingesetzte Luftfahrzeuge:

► Bundesministerium für Inneres – 1 Hub-
schrauber EC 135 

► Bundesministerium für Landesverteidigung – 
1 Transporthubschrauber S 70 Black Hawk, 2 
leichte Mehrzweckhubschrauber Alouette 3 
sowie 1 Pilatus Porter (PC-6 Turboporter). 

Einheiten des Feuerwehrflugdien tes: 

► Basisgruppe West, Basisgruppe Mitte und 
Basisgruppe Süd

Örtliche Feuerwehrkräfte: 

► FF Gresten-Land, FF Reinsberg, FF Gresten, 
FF Brettl, FF Perwarth, FF Randegg, FF Ybb-
sitz, FF St. Georgen/Ybbsfelde

Sonstige:

► Polizeiinspektion Gresten und Rotes Kreuz, 
Bezirksstelle Scheibbs
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Unwetterkatastrophe über St. Pölten:
800 Einsatzkräfte probten den Ernstfall

Landeskatastrophenschutzübung „Kopal 2017“
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Unwetterkatastrophe über St. Pölten:
800 Einsatzkräfte probten den Ernstfall
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800 Einsatzkräfte von Feuerwehren aus 
allen Landesvierteln übten in St. Pölten den 
Ernstfall - den Kampf gegen eine Unwetter-
katastrophe. Nach einer wochenlangen Tro-
ckenperiode, so die Übungsannahme, gingen 
über der Landeshauptstadt schwere Unwetter 
nieder. Hunderte Bäume gingen zu Bruch und 
begruben mehrere Spaziergänger unter sich. 
Gleichzeitig wurden bei Evakuierungmaßnah-
men einer Lagerhalle für hochgiftige Chemi-
kalien mehrere Container bei Verladearbeiten 
beschädigt und schlugen leck. Damit nicht 
genug, brach nach einem Blitzeinschlag auch 
noch Feuer in einem Waldstück aus: Großein-
satz für die NÖ Katastropheneinheiten der 
freiwilligen Feuerwehr. 

Anfang Oktober wurde die jährliche Ka-
tastrophenschutzübung des NÖ Landes-
feuerwehrverbandes im Abschnitt St. Pöl-
ten-Stadt abgehalten. Die Anreise begann 
für viele Teilnehmer sehr früh – bereits um 
vier Uhr machte man sich auf den Weg zur 
Großübung nach St. Pölten. Geübt wurden 
fünf verschiedene Szenarien, welche von 
den KHD-Zügen aus dem ganzen Bundes-
land bewältigt wurden. Dargestellt wur-
den große Schadensereignisse wie etwa 
ein Waldbrand im Stadtteil Viehofen, bei 
welchem mit zahlreichen Tankfahrzeu-
gen ein Löschangriff von mehreren Seiten 
vorgenommen wurde. Auch ein Schad-
stoffaustritt forderte auf dem ehemaligen 
Kasernengelände die Übungsteilnehmer. 
Ein Gabelstapler beschädigte beim Abla-
den einige Chemikalienbehälter. Auf dem 
Außengelände sorgte ein mit Styrol bela-
dener Tankwagen (auch Vinylbenzol, nach 
der IUPAC-Nomenklatur Phenylethen ist 
ein ungesättigter, aromatischer Kohlen-
wasserstoff) für einen weiteren Schadstof-

feinsatz. Zusätzlich wurde ein Dekostrasse 
aufgebaut, um die Schutzanzugträger ord-
nungsgemäß zu dekontaminieren.

Unwetterschäden mitten in der Stadt
Bei einem Windbruch im Stadtteil Sprat-

zern wurde angenommen, dass mehrere 
Personen unter Bäumen begraben wur-
den. Diese wurden unter anderem mittels 
Hebekissen befreit. Zahlreiche Bäume 
mussten mit Motorsägen zerkleinert wer-
den, um die Rettung zu ermöglichen. Eine 
Überflutung nähe des Veranstaltungszen-
trums „VAZ“ bei der Traisen forderte den 
Einsatz von speziellen Großpumpen.

Löschwasser wird Mangelware
Die Förderung von Wasser über län-

gerer Strecke wurde im Bereich des Rat-
zersdorfer Sees, zwischen der NV Arena 
und dem Landhaus geübt. Ein dort stati-
onierter Container musste gefüllt werden. 
Insgesamt 800 Feuerwehrmitglieder üb-
ten bei den verschiedenen Szenarien und 
stellten ihr Können unter Beweis. Auf dem 
Kasernengelände wurde auch der mobile 
Einsatzleitcontainer (FUCO) positioniert, 
um die Übungen bestens zu überwachen 
und auch für den Ernstfall die genauen 
Abläufe zu simulieren. Auch der Bezirks-
hauptmann von St. Pölten Josef Kronister, 
Landesfeuerwehrkommandant Dietmar 
Fahrafellner sowie Vertreter der Polizei, 
Rettung und lokale Medien überzeugten 
sich von der Leistung der eingesetzten 
Feuerwehrmitglieder. Nach vier Stunden 
wurde die Übung, die vom Bezirksfeu-
erwehrkommando St. Pölten organisiert 
wurde, beendet und eine Nachbespre-
chung abgehalten. ■

VON MARTIN AMBROS
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Die Erfahrungen, die mit Wärmebildkameras in 
den letzten Jahren bei Einsätzen und Übungen 
gesammelt werden konnten, zeigen beeindru-
ckend deren zunehmende Bedeutung. Speziell bei 
der Suche nach Personen in dicht verrauchten 
Räumen zeigen die Kameras ihr wahres Können.

Die Technik, die die Wärmestrahlung 
sichtbar macht, entspricht in groben Zügen, 
der eines normalen  Fotoapparates, nur mit 
dem Unterschied, dass die für unser Auge 
unsichtbare Infrarotstrahlung sichtbar ge-
macht wird. Vor zwei Jahren wurde eine Men-
generhebung in den NÖ Feuerwehren hin-
sichtlich Wärmebildkameras durchgeführt. 
Parallel dazu wurde ein Anforderungskata-
log durch das NÖ Landesfeuerwehrkom-
mando erstellt und die Bundesbeschaf-
fungs-Gesellschaft mit der Ausschreibung 
beauftragt. Active-Photonics, eine österrei-
chische Firma mit Sitz in Villach, Kärnten, 
erhielt den Zuschlag. Das erste Kontingent 
von 200 Stück, welches auch durch den NÖ 
Landesfeuerwehrverband gefördert wurde, 
ist nun den Feuerwehren übergeben wor-
den. Active-Photonics ist ein innovatives 
Unternehmen, das seit zwei Jahren zum 

Leader-Konzern (Frankreich) gehört und für 
die Brandsicherheitstechnik zuständig ist. 
Die 200 Wärmebildkameras der beiden Ty-
pen TIC 3.1 und 3.3 entsprechen dem letz-
ten Stand der Technik und wurden in sechs 
Tranchen in den letzten Wochen an die NÖ 
Feuerwehren übergeben.

Der technische Hintergrund
von Wärmebildkameras
Von Seiten Active-Photonics wurde im 

Zuge der Übergabe die Technik und Funk-
tionsweise der beiden Kameratypen ge-
nau erklärt und auf Fragen eingegangen. 
So wurde beispielsweise die Funktion des 
„Shutters“ erläutert und warum hin und 
wieder das Livebild der Kamera für kurze 
Zeit „einfriert“. Dies sei unter anderem für 
die permanente Rekalibrierung des Sensors 
notwendig, um dessen Temperaturband-
breite von -20 bis 1.100 Grad Celsius opti-
mal nutzen zu können.  Im zweiten Teil der 
Übergabe wurde der Umgang und die rich-
tige Verwendung dieses Hilfsmittels näher 
gebracht. Ein kurzer, überschaubarer Aus-
zug aus dem Modul BD80 der NÖ Landes-

Feuerwehrschule wurde in interessanter 
Form den Vertretern der Feuerwehren auf 
anschauliche Weise vorgetragen. So wurde 
zum Beispiel erklärt, dass „normales Sehen“ 
eine Lichtreflexion eines Gegenstandes ist, 
die Wärmestrahlung hingegen ist die Ei-
genstrahlung (Wärmeabgabe) eines Gegen-
standes. Es wurde auch darauf hingewiesen, 
dass der Besuch des Modules „BD80 - Wär-
mebildkamera“ sehr empfehlenswert sei, 
um einerseits die taktischen Vorteile aber 
auch die möglichen Gefahrenquellen einer 
Wärmebildkamera kennen zu lernen.

Warum kann man mit einer Wärme-
bildkamera durch Rauch „sehen“?
Wie die Tabelle unten links veranschau-

licht, besitzt infrarote elektromagnetische ► 

200 Wärmebildkameras an
NÖ Feuerwehren übergeben

NÖ Landesfeuerwehrverband

400 nm 450 nm 500 nm 550 nm 600 nm 650 nm 700 nm

Das für das menschliche Auge sichtbare Spektrum (Licht)

Ultraviolett Infrarot

von Matthias Fischer
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Das Spektrum der elektromagnetischen Strahlung, über 700 Nanometer (nm) beginnt die Infrarot-
strahlung, die mit Hilfe von Wärmebildkameras für das menschliche Auge sichtbar gemacht werden. Übergabe der Kameras nach der theoretischen Einführung in Tulln.
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Tic 3.1 und 3.3
Die Wärembildkameras der Serie Tic sind 
mit zahlreichen Funktionen ausgestattet 
und eignen sich ideal für den Einsatz bei der 
Brandbekämpfung in Gebäuden, sowie die 
Suche nach vermissten Personen.

Die Vorteile:
► Kompakt Bauweise: 155 x 120 x 85 mm
► Leicht: ca. 725 Gramm mit 1 Akku
► Großes Display (3,5 Zoll)
► Temperaturbereich: -20°C bis +1100°C
► 2 bis 5 Farbschemen (je nach Type)
► Standbild/Freeze-Funktion
► Digitale Temperaturanzeige des zentralen 

Hot-Spots
► Akkus mit 6 Jahren Garantie (5.000 Lade-

zyklen), kein Memoryeffekt
► Bis zu 4 Stunden Betriebsdauer mit 2 Akkus
► Dauerbetrieb möglich, durch Wechseln 

eines Akkus ohne Ausschalten der Kamera
► Zoom x2 x4 (Tic 3.3)

Fahrzeug-Ladegerät:
► kompakte und robuste Bauweise
► Stromversorgung 12/24V oder 220V
► es können gleichzeitig 4 Akkus geladen 

werden (2 in der Kamera und 2 außen)

Strahlung eine wesentlich längere Wellen-
länge (größer 700 Nanometer) als jenes, für 
das menschliche Auge sichtbare Licht (von 
400 bis 700 nm). Die schwebenden Parti-
kel, die den Rauch bilden, verhindern ein 
Durchdringen der kurzwelligeren Strahlung 
wesentlich schneller bzw. früher als dies bei 
langwelligen der Fall ist. Das bedeutet, dass 
zwar auch die Infrarotstrahlung an ihrer 
Ausbreitung behindert wird, aber für eine 
komplette Abschottung ein noch wesent-
lich dichterer Rauch notwendig wäre.

„Lesen“ von Wärmebildern
Die Interprätation von Bildern einer 
Wärmebildkamera muss geübt werden. 
Beispielsweise in einem vollständig 
gefliesten Raum wird man jede Menge 
Spiegelbilder und Reflexionen erkennen, 
die zu einem Fehlbild und eventuellem 
Trugschluß führen können. Auch bei der 
Möglichkeit mit einer Punktmessung die 
Temperatur ermitteln zu können, muss 
bedacht werden, dass die Wärmestrahlung 
potentiell zur Entfernung abnimmt und 
somit verfälschte Werte angezeigt werden 
können. Wärmebildkameras haben in 
den letzten Jahren starken Einzug bei den 
Feuerwehren gehalten und sind heute 
bei Einsätzen nicht mehr wegzudenken. 
Ein sorgsamer und richtiger Umgang 
mit diesen High-Tech-Geräten kann 
Menschenleben retten. ■

Farbschemen
Leader Tic bietet je nach Ausführung standardmä-
ßig zwei Arten der Farbschemen: Brand und Suche

► Standartbetriebsart „FIRE“ für Innenangriff
► Dunkel Rot > 900°C
► Rot > 650 °C
► Orange > 450 °C
► Gelb > 200 °C
► weiß = Heiß
► schwarz = Kalt

► „SEARCH“-Betriebsart 
„Personensuche oder 
Glutnestersuche“ 2% der 
wärmsten Bereiche wer-
den rot dargestellt und die 
folgenden wärmsten 5% 
werden orange dargestellt.

Als Option gibt es drei 
zusätzliche Farbschemen:
Cold, Inverse und Multicolor

► COLD: die kältesten Stellen 
werden in blau dargestellt

► INVERSE
► weiß = kalt
► schwarz = heiß

► MULTICOLOUR
 Für technische Einsätze sowie Gefahrgut-Einsät-

ze. Drei Temperaturbereiche werden in Abhän-
gigkeit von der beobachteten Szene automatisch 
ausgewählt
► unterer Temperaturbereich: -20 bis 150°C
► mittlerer Temperaturbereich: -20 bis 500°C
► oberer Temperaturbereich: -20 bis 1100°C

Germanium
Schutzscheibe IR Linse Shutter Elektronisches Signal Sichtbares Bild

IR Strahlung IR Detektor Signalprozessor

Funktionsprinzip
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Wärmebildkamera vom Typ TIC 3.1

Wärmebildkamera vom Typ TIC 3.1

Übergabe der Kameras nach der theoretischen Einführung in Tulln.

„FIRE“

„SEARCH“

„COLD“

„INVERSE“

„MULTICOLOUR“
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Feuerwehrfahrzeuge mit Bedacht zu lenken, 
setzt ein großes Verantwortungsbewusstsein 
voraus. Zwar lassen sich unsere Hilfeleistungs-
fahrzeuge wie normale Pkw oder Lkw steuern, 
doch sollte man immer bedenken, dass man die 
mitfahrenden Feuerwehrmitglieder sicher und 
wohlbehalten an den Einsatzort bringen muss. 
Brandaus bringt einen Überblick über die ver-
schiedenen Lenkberechtigungen und Ausbil-
dungsmöglichkeiten, die im Feuerwehrdienst zur 
Anwendung kommen.

Text: Alexander Nittner
Fotos: Matthias Fischer

Welche Arten an Lenkberechtigungen bzw. 
den Erwerb dieser Lenkberechtigungen ken-
nen wir in der Feuerwehr (inkl. Vorausset-
zungen für den Erwerb):

Lenkberechtigung bis 5,5 Tonnen
mit B-Führerschein
Grundüberlegung für die Einführung die-

ser Lenkberechtigung war die Erhöhung von 
Sicherheitsstandards bei Feuerwehrfahrzeu-
gen, insbesondere um höheren Spielraum 
bei der Beladung zu erlangen, ohne dabei die 
höchst zulässige Gesamtmasse des Fahrzeu-
ges auszureizen.

 
Vorteile:

► Ausbildung und Prüfung kann in der eige-
nen Feuerwehr durchgeführt werden

► Es entstehen keine Kosten für das Feuer-
wehrmitglied

► es ist keine teure C-Ausbildung nötig, um 
Fahrzeuge bis 5,5 Tonnen zu lenken

Um in den Besitz dieser Lenkberechti-
gung zu kommen, muss man Mitglied bei 
einer Freiwilligen Feuerwehr oder Betriebs-
feuerwehr sein. Außerdem muss man 
die Führerschein-Probezeit bereits 
hinter sich und die erforderli-
che Ausbildung erfolgreich 
abgeschlossen haben. 
Diese gliedert sich in 
einen Theorieteil, 
welcher drei 
Unterrichts-
einheiten 
umfasst. 
D i e 

Praxisanleitung benötigt fünf Unterrichts-
einheiten, dazu gehören auch Fahrübungen 
und eine Einschulung auf das Fahrzeug. Im 
Anschluss erfolgt eine theoretische sowie 
praktische Prüfung, welche in der Feuerwehr 
durchgeführt werden kann. Sämtliche Unter-
lagen und Regelwerke, welche für diese Aus-
bildung erforderlich sind, findet man in der 
Dienstanweisung 2.2.1 „Berechtigung zum 
Lenken von Feuerwehrfahrzeugen bis 5.500 
kg höchstzulässige Gesamtmasse“.

Feuerwehrführerschein
Um einen Feuerwehrführerschein bean-

tragen zu dürfen, sind drei Kriterien maß-
geblich: Erstens die Mitgliedschaft bei einer 
FF oder BTF, zweitens der Besitz der Lenkbe-
rechtigung C1 oder C sowie drittens die Zu-
stimmung des Feuerwehrkommandanten. 
Dem Antragsformular sind sowohl eine Ko-
pie des zivilen Führerscheins, als auch zwei 
Passfotos beizulegen. Erwerb und Besitz 
berechtigen jedoch nicht automatisch zum 
Lenken von Feuerwehrfahrzeugen, dies ist 
abhängig vom Kommandanten der Feuer-
wehr! Achtung: Der Feuerwehrführerschein 
berechtigt nur zum Lenken von Feuerwehr-
fahrzeugen in Österreich und Deutschland. 
Mit dem Erwerb des Feuerwehrführerschei-
nes ist es dem Lenker möglich, auch Fahr-
zeuge zu lenken, die über mehr als neun 
(1+8) Sitzplätze verfügen. Wichtig: Diese 
Fahrzeuge müssen jedoch als Feuerwehr-
fahrzeug (Kategorie 63) zugelassen und dies 
im Zulassungsschein eingetragen sein.

Antragstellung und Verlängerung
Die Erstausstellung des Feuerwehrführer-

scheines durch das NÖ Landesfeuerwehr-

kommando erfolgt auf die Dauer von bis 
zu 10 Jahren. Eine Verlängerung des Feu-
erwehrführerscheines auf bis zu 10 Jahren 
muss vor Ablauf der Befristung durch den 
untersuchenden Arzt eingetragen werden. 
Die gesundheitliche Eignung ist durch eine 
ärztliche Untersuchung über die allgemeine 
Einsatztauglichkeit oder Tauglichkeit zum 
Tragen von Atemschutzgeräten nachzu-
weisen. Die Untersuchung darf nicht älter 
als ein Jahr sein (das Untersuchungsdatum 
gilt als 1.Tag der Verlängerung). Die Un-
tersuchung ist von einem Feuerwehrarzt 
durchzuführen, kann aber auch von einem 
Arzt für Allgemeinmedizin oder Internisten 
durchgeführt werden nach entsprechender 
Information und Zustimmung desselben 
(Informationsblatt für Ärzte). Wenn ein Feu-
erwehrmitglied eine gültige Untersuchung 
nach § 8 FSG hat, so kann diese für die Ver-
längerung des Feuerwehrführerscheines 
herangezogen werden (es gilt dann das Un-
tersuchungsdatum als erster Tag der Verlän-
gerung). Die Gültigkeitsdauer ist vom unter-
suchenden Arzt im Feuerwehrführerschein 
auf Seite 4 einzutragen.

Eintragung FDISK
Für die Eintragung der Verlängerung des 

Feuerwehrführerscheines im EDV-Pro-
gramm FDISK ist der jeweilige Feuerwehr-
kommandant verantwortlich. Der Ablauf 
ist folgender: Mitglied auswählen und den 
Menüpunkt „Untersuchungen“ öffnen. Im ► 
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Feld „Untersuchungsarten“ die Auswahl „Ver-
längerung Feuerwehrführerschein“ wählen. 
Ebenfalls nötig ist die Auswahl der Tauglichkeits-
stufen. Daraufhin die Eingaben speichern. Eine 
Meldung der Verlängerung an das NÖ Landes-
feuerwehrkommando ist nicht nötig. Das be-
nötigte Antragsformular als auch Hinweise zur 
Verlängerung des Feuerwehrführerscheines sind 
auf der Homepage des NÖ Landesfeuerwehrver-
bandes unter https://www.noe122.at/service/
downloads-und-formulare/formulare zu finden. 

Führerscheinergänzungsausbildung -
Klasse C, CE, E zu B oder E zu C
Die Führerscheinergänzungsausbildung ist 

ein Service des NÖ Landesfeuerwehrverbandes, 
um den Feuerwehrmitgliedern die „zivile“ C-
Führerschein-Ausbildung zu günstigen Konditi-
onen anzubieten. Voraussetzung für die Teilnah-
me an der Führerscheinergänzungsausbildung 
für die Führerscheinklassen C, CE bzw. E zu B 
ist zumindest die Führerscheinklasse B, möch-
te man die Führerscheinergänzungsausbildung 
E zu C absolvieren, muss man bereits im Besitz 
der Klasse C sein. Der Theorieunterricht findet in 
der NÖ Landes-Feuerwehrschule statt – die Pra-
xisstunden werden in Easy-Driver Fahrschulen 
in der Nähe des Wohnortes des jeweiligen Teil-
nehmers abgehalten (die Liste der teilnehmen-
den Easy-Driver Fahrschulen findet man auf der 
Homepage des NÖ LFV). Die Anmeldung hierzu 
erfolgt via FDISK analog der Kursanmeldung. ■
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Zivil Feuerwehr-
führerschein Feuerwehrfahrzeug – Klasse 

C1 Mit FWFS B+C+D

C Mit FWFS B+C+D

E zu B Mit FWFS E zu B+C+D

E zu 
C1

Mit FWFS B+C+D+E

E zu C Mit FWFS B+C+D+E

Feuerwehrführerschein:
Darf man damit alles lenken?

Ausnahmeregelung
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Nach einem Ausbildungszyklus 
zum Feuerwehrtaucher, welcher drei 
Jahre dauert, wird immer ein Jahr 

pausiert. In diesem Jahr sind die 
Feuerwehrtaucher aber alles andere 

als untätig. Neben den Einsatztätig-
keiten und den üblichen Übungen in den 

jeweiligen Tauchdienstgruppen, wurde auch 
eine Landestauchübung am Lunzer See ab-
gehalten. Brandaus hat die Taucher dabei 
besucht. 

Die Feuerwehrtaucher übten im etwa 
14° C kalten Lunzer See die Zusammen-
arbeit zwischen den Gruppen. Auch wur-
den einzelne Übungen durchgeführt, 
die die Taucher zuletzt in der Ausbildung 
durchführten. „Wir haben auch die Mög-
lichkeit genutzt, mit den Tauchern per-
sönlich zu sprechen. Da Kameradschaft 

an oberster Stelle im Tauchdienst steht, ist 
es uns wichtig, dass wir wissen, wie sich 
die Leute fühlen“, erklärt ABI Friedrich 
Brandstetter, Sonderdienstkommandant 
des Tauchdienstes. Als Einsatzszenario 
für diese Übung wurde eine Suchaktion 
angenommen. Die Gruppen mussten sich 
untereinander selbst koordinieren und 
die Taucheinsatzleitung übernehmen. 
„Normalerweise ist beim Einsatz von zwei 
Tauchdienstgruppen oder mehr der Son-
derdienstkommandant oder sein Stell-
vertreter Einsatzleiter. Wir wollten sehen, 
wie sich die Tauchgruppen koordinieren, 
wenn keiner von uns dabei ist“, so Brands-
tetter. Die Erkenntnisse des Übungstages 
werden im Tauchdienstkommando aufge-
arbeitet und für weitere Schulungen her-
angezogen. ► 

Landestauchübung
in Lunz am See

Sonderdienst Tauchdienst: Neuer Ausbildungszyklus ab Jänner 2018
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Tauchausbildung 
Ab Jänner 2018 beginnt wieder der neue Ausbildungs-

zyklus. Zunächst können sich Tauchanwärter bei den 
Gruppenkommandanten direkt bewerben. In der Tauch-
dienstgruppe wird die Tauchergrundausbildung durch-
geführt. Dabei sind Kameradschaft, Disziplin und die 
Bereitschaft, etwas mehr zu geben als üblich, gefragt. Au-
ßerdem werden im ersten Teil der Ausbildung Ausdauer 
und Lungenvolumen besonders trainiert. Wer diese Hür-
den schafft, darf im Oktober zum Taucher-Basis-Modul 
antreten, der viertägigen Prüfung zum Tauchhelfer. Der 
weitere Weg führt dann wieder über die Ausbildung in 
der Gruppe und diversen Blöcken in Lunz am See. Nach 
zwei weiteren Jahren ist es dann so weit und man darf 
– sofern man Theorie und Praxis bis dorthin bestanden 
hat – zur einwöchigen Abschlussprüfung antreten. Dann 
darf man sich „Einsatztaucher 40 Meter“ nennen und hat 
eine der aufwendigsten und schwersten Ausbildungen 
bestanden, die das Feuerwehrwesen zu bieten hat. ■

Interesse geweckt?
Wer Interesse hat, möge sich direkt bei den Gruppen-

kommandanten melden.

Die Gruppenkommandanten erreicht ihr unter:

TD KDO  ABI Friedrich Brandstetter . . . . . . . . . . . . . . . .0676 86131016

TG Nord  BSB Josef Bruckner  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0676 7735472 

TG Süd  BSB Karl Spenger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0699 17006001

TG Ost LM Horst Zamiener . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0699 10629291

TG West BSB Wolfgang Gruber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0680 1414240

Landestauchübung
in Lunz am See

Neuer Ausbildungszyklus ab Jänner 2018

von Richard Berger
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Heizelement Mixer

GasGasGas

Kontroll-
ventil

Regulier-
ventil

Nebelfluid Kohlendioxid
oder Stickstoff

Heizelement Fluidpumpe

Nebelfluid

Zumindest dann, wenn einige grundlegende Dinge nicht be-
achtet werden. In einer neu erschienenen Infobroschüre der 
Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt – kurz AUVA genannt 
– wurde gemeinsam mit einigen Feuerwehrschulen in Öster-
reich das Ergebnis einer umfangreichen Studie jetzt veröf-
fentlicht.

Dabei wurden nicht nur die unterschiedlichen Typen 
von Nebelgeräten (Glykol-Pumpen-Methode oder Gas-
Pumpen-Methode), sondern auch die verschiedenen 
Nebelfluids genau unter die Lupe genommen. Grundvo-
raussetzung für einen sicheren Betrieb ist ein Gerät das 
den österreichischen Produktsicherheitsgesetzen (CE-
Kennzeichnung) entspricht und ein Nebelfluid das für den 
Betrieb mit dem Nebelgerät geeignet und geprüft ist. Das 
kann man einem hoffentlich vorhandenen Sicherheitsda-
tenblatt und der Betriebsanleitung der Geräte entnehmen.

Bei den meisten Nebelgeräten dient
ein Heizelement zum Verdampfen
Bei nicht ordnungsgemäßer Anwendung von Nebel-

fluids, aber auch bei nicht optimal funktionierenden Ne-
belgeräten, kann sich daher eine Gefährdung durch den 
Rauch für die Teilnehmer der Ausbildung ergeben. Bei den 
meisten im Feuerwehrdienst verwendeten Nebelgeräten 
wird das Fluid (Glykol oder Weißöl) über ein Heizelement 
zum Verdampfen gebracht. Wenn das Heizelement durch 
oftmalige Verwendung oder unsachgemäße Bedienung 
ohne Wartung aber nicht die notwendige Verdampfertem-
peratur hat, wird das Fluid entweder nicht ausreichend 
verdampft oder kann bei zu hoher Temperatur sogar 
verbrennen. In beiden Fällen kommt es zu gesundheits-
schädlichen Inhaltsstoffen im Nebel. Aber auch bei ord-
nungsgemäßer Verwendung und richtiger Funktion kann 
es bei künstlich erzeugtem Nebel zu verschiedenen Ge-
fährdungen von Personen kommen:
► Durch zu intensive Verrauchung könnten MAK-Werte (ma-

ximale Arbeitsplatzkonzentration) überschritten werden.
► Gefährdung für Personen mit Hautkrankheiten, Asthmati-

kerInnen, Schwangere, …
► Rutschgefahren durch Niederschläge von nicht ausreichend 

verdampftem Nebelfluid
► usw…

In der neuen Broschüre die auch online auf der Home-
page der AUVA verfügbar ist, gibt es sehr nützliche Tipps 
und Checklisten zum sicheren Umgang mit künstlichem 
Nebel. Ein Muss für alle Übungsausarbeiter und -gestalter.

Informationsfolder der AUVA
Der Informationsfolder der AUVA 

ist unter https://www.auva.at/cds-
content/load?contentid=10008.64
3110&version=1500288860 down-
loadbar. ■

Heizelement Mixer
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Brandrauch ist gefährlich!

JA!Aber ist der von uns künstlich erzeugter
Rauch von Nebelfluids auch gefährlich?
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Veranstaltungskalender 2018
der NÖ Landes-Feuerwehrschule

Funktionsprinzip der Gas-Pumpen-Methode.

Funktionsprinzip der Glykol-Pumpen-Methode.
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Veranstaltungskalender 2018
der NÖ Landes-Feuerwehrschule

Die Zeitschrift der NÖ Feuerwehren

Veranstaltungskalender 2018

Für das erste Halbjahr 2018 werden 
die Module der NÖ Landes-Feuerwehr-
schule für die Blockanmeldung „Grup-
penkommandantenausbildung“ und für 
alle anderen Module am 1. Dezember 
2017 um 18:00 Uhr aktiviert. Ab die-
sem Zeitpunkt sind die Veranstaltungen 
für die Anmeldungen freigeschalten. 
Feuerwehren, die FDISK nicht verwen-
den, nehmen mit dem zuständigen Ab-
schnittsfeuerwehrkommando Kontakt 
auf, um die Kursanmeldungen durchzu-
führen.

Hinweise zur Blockanmeldung
A  Bis 7. Dezember 2017, 18:00 Uhr ist die 

Anmeldung auf Kandidaten, die bereits eine 
der folgenden Funktionen innehaben be-
schränkt:
► Feuerwehrkommandant
► 1. Feuerwehrkommandantstellvertreter
► 2. Feuerwehrkommandantstellvertreter
► Feuerwachekommandant
► Zugskommandant
► Zugtruppkommandant
► Gruppenkommandant
► Ausbilder in der Feuerwehr
► Abschnittssachbearbeiter
► Bezirkssachbearbeiter

B Ab 7. Dezember 2017, 18:00 Uhr werden 

die Blöcke aufgelöst und es kann zu den 
Einzelmodulen angemeldet werden.

Hinweise zur Kursanmeldung
1. Pro Halbjahr kann ein Mitglied nur einmal für 

einen Kurs einer Kursart angemeldet werden. 
(Die maximal zwei Ersatztermine zählen nicht 
als Kursanmeldung)

2. Grundsätzlich kann man Mitglieder nur zu grün 
gekennzeichneten Kursterminen anmelden!

 Mitglieder, die aufgrund ihrer im FDISK-Dienst-
postenplan hinterlegten Funktion noch ent-
sprechende Ausbildungen benötigen, können 
zu den notwendigen Kursen immer angemel-
det werden, egal ob der Termin rot oder grün 
gekennzeichnet ist (Voraussetzung: Freie Plätze 
auf der Teilnehmerliste).

3. Die Anmeldung über FDISK ist die Bekanntga-
be eines Teilnahmewunsches = Einbuchung 
auf die Kandidatenliste.

 Anschließend erfolgt die Einteilung durch die 
Modulverwaltung entweder auf die Teilneh-
merliste oder Warteliste. 

 Teilnehmerliste = fixe Einteilung
 Warteliste = derzeit KEINE fixe Einteilung son-

dern in „Warteschleife“
4. Mitglieder, die zukünftig für Funktionen vorge-

sehen sind, können bei der Anmeldung kennt-
lich gemacht werden (Feld: Vorgesehene Funk-
tion).

5. Die Anmeldung soll der letzte Schritt in der 
Ausbildungsplanung sein:
1) Bedarfserhebung
2) Überprüfung der Kursvoraussetzungen 

nach Dienstanweisung 5.2.1 des NÖ LFV 
und der beim Mitglied eingetragenen Kurse

3) Terminabsprache mit den Mitgliedern laut 
Veranstaltungsprogramm

4) FDISK- Kursanmeldung
6. Um Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, 

kurzfristig frei gewordene Kursplätze nutzen 
zu können, wurde im FDISK eine Restplatz-
börse eingerichtet: 

 Menü Kursverwaltung-Restplätze oder öf-
fentlich einsehbar über den Link Restplätze auf 
www.feuerwehrschule.at oder https://app.
fdisk.at/FDISK/module/kvw/restplaetze_oef-
fentlich/KurseList.aspx?search=1&anzeige_
count=ALLE.

7. Auskünfte zum Einteilungsstand können von 
der NÖ Landes–Feuerwehrschule nur dem 
Feuerwehrkommandanten oder dem Mit-
glied, das mit der Anmeldung beauftragt 
wird, erteilt werden.

8. Bei Nichterscheinen oder wenn zu spät ab-
gemeldet wird (spätestens 7 Tage vor Kurs-
beginn), werden Verwaltungskosten in der 
Höhe von 36,34 Euro vorgeschrieben (gemäß 
Verordnung über die NÖ Landes- Feuerwehr-
schule (VO 4400/10-1).

Anmeldehinweis zu Modulen der NÖ Landes-Feuerwehrschule – Frühjahr 2018

zum Herausnehmen!

Brandaus

WEB-VERWEIS:

NÖ Landes-Feuerwehrschule:
www.feuerwehrschule.at
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Jänner
Kurz Bezeichnung Beg. Ende Zeit

ZM Zeugmeister 08.01. 09.01.

FÜ70 Menschenführung 08.01.

SBAS Sachbearbeiter Atemschutz 08.01. 09.01.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 08.01. 07:45-11:00

RE20 Rechtl. und org. Grundlagen für den Einsatz 08.01. 11:10-17:00

RE10 Bez. 07 Rechtl. und org. Grundlagen - Bez. Hollabrunn 08.01. 18:00-21:00

FÜ70 Menschenführung 09.01.

RKG Rhetorik/Kommunikation Grundlagen 09.01. 10.01.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 09.01. 17:30-20:30

RE10 Bez. 14 Rechtl. und org. Grundlagen - Bez. Mödling 09.01. 18:00-21:00

TE50 Verhalten bei Tierrettung 10.01.

BD10 Bez. 12 Löschmittelbedarf für den Einsatz - Bez. Melk 10.01.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 10.01.

BST10 Brandschutztechnik - Grundlagen 10.01. 11.01.

FÜ10 Führungsstufe 1 10.01. 12.01.

BST57 VB - Brandmeldeanlagen im Einsatz 10.01. 18:00-21:00

BD20 Bez. 22 Löschwasserförderung - Bez. Zwettl 11.01.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 11.01.

BD20 Löschwasserförderung 11.01. 07:45-12:00

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 12.01.

ASM20 Abschluss Feuerwehrkommandant 12.01. 07:45-12:00

AU11 Ausbildungsgrundsätze 12.01. 12:30-15:20

ÖA10 Grundlagen der Öffentlichkeitsarbeit 12.01. 13:00-18:00

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 12.01. 15:30-18:00

AU11 Bez. 14 Ausbildungsgrundsätze - Bez. Mödling 13.01.

AU12 Bez. 14 Gest. von Einsatzübungen - Bez. Mödling 13.01.

FÜ90 Bez. 14 Verhalten vor der Einheit - Bez. Mödling 13.01.

VB15 Bez. 07 Pläne im Feuerwehrdienst - Bez. Hollabrunn 15.01.

FÜ20 Führungsstufe 2 15.01. 17.01.

AU15 Methodische Grundlagen und Kommunikation 15.01.

TE10 Grundlagen der Technik 15.01.

AU20 Präsentationstechnik & Unterlagengestaltung 16.01. 17.01.

TE20 Menschenrettung aus KFZ 16.01.

RE10 Bez. 12 Rechtl. und org. Grundlagen - Bez. Melk 16.01. 18:00-21:00

BD10 Bez. 22 Löschmittelbedarf für den Einsatz - Bez. Zwettl 17.01.

ASBP Atemschutzbezirksprüfer 17.01. 18.01.

VB10 VB - Grundlagen für den FKDT 17.01. 18:00-21:00

BD20 Bez. 14 Löschwasserförderung - Bez. Mödling 18.01.

FSE Führerscheinergänzung (LFK) 18.01. 20.01.

RE30 Recht und Organisation für das Feuerwehr-
kommando

18.01.

AU30 Anlage von praktischen Übungen 18.01. 19.01.

BD10 Löschmittelbedarf für den Einsatz 18.01. 07:45-12:10

BD20 Löschwasserförderung 18.01. 13:10-17:00

VB15 Pläne im Feuerwehrdienst 18.01. 18:00-21:00

AU40 Ausbildungsorganisation in der Feuerwehr 18.01. 18:00-21:00

ABSBNRDF ASB/BSB Nachrichtendienst Fortbildung 19.01.

TDF Tauchdienst Fortbildung 19.01.

FLBGF Feuerwehrleistungsbewerb Gold Fortbildung 19.01.

NBH Nutzung Brandhaus 19.01.

NÜD Nutzung Übungsdorf 19.01.

VW Verwaltungsdienst 19.01.

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 19.01. 07:45-12:00

NBH Nutzung Brandhaus 20.01.

NÜD Nutzung Übungsdorf 20.01.

AU11 Bez. 12 Ausbildungsgrundsätze - Bez. Melk 20.01.

AU12 Bez. 12 Gestaltung von Einsatzübungen - Bez. Melk 20.01.

FÜ90 Bez. 12 Verhalten vor der Einheit - Bez. Melk 20.01.

ÖA20 Öffentlichkeitsarbeit für den Sachbearbeiter 22.01. 23.01.

VB15 Bez. 12 Pläne im Feuerwehrdienst - Bez. Melk 22.01.

BST20 Feuerpolizeiliche Beschau - Grundlagen 22.01. 25.01.

SBAS Sachbearbeiter Atemschutz 22.01. 23.01.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 22.01. 07:45-11:00

RE20 Rechtl. und org. Grundlagen für den Einsatz 22.01. 11:10-17:00

BD10 Bez. 07 Löschmittelbedarf für den Einsatz - Bez. HL 23.01.

FÜ70 Menschenführung 23.01.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 23.01. 17:30-20:30

BST55 VB - Krankenhäuser 23.01. 18:00-21:00

APR Angst- und Panikreaktionen 23.01. 18:00-21:00

ZM Zeugmeister 24.01. 25.01.

VB15 Bez. 14 Pläne im Feuerwehrdienst - Bez. Mödling 24.01.

FÜ10 Führungsstufe 1 24.01. 26.01.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 24.01.

BST51 VB - Biogasanlagen 24.01. 18:00-21:00

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 25.01.

RE10 Bez. 22 Rechtl. und org. Grundlagen - Bez. Zwettl 25.01. 18:00-21:00

FÜ70 Menschenführung 26.01.

AU11 Ausbildungsgrundsätze 26.01. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 26.01. 15:30-18:00

AU11 Bez. 22 Ausbildungsgrundsätze - Bez. Zwettl 27.01.

AU12 Bez. 22 Gestaltung von Einsatzübungen - Bez. Zwettl 27.01.

FÜ90 Bez. 22 Verhalten vor der Einheit - Bez. Zwettl 27.01.

BD10 Bez. 14 Löschmittelbed. für den Einsatz - Bez. Mödling 29.01.

ZM Zeugmeister 29.01. 30.01.

FÜ20 Führungsstufe 2 29.01. 31.01.

SD10 Gefahrenerkennung und Selbstschutz 29.01.

BD20 Bez. 07 Löschwasserförderung - Bez. Hollabrunn 30.01.

FJLBGBWF FJLB Gold - Bewerter Fortbildung 30.01.

SD20 Gefahrenabwehr 1 30.01.

FHMZM3 Prüfung und Wartung von Hebekissen 30.01. 18:00-21:00

RE12 Rechtliche Bestimmungen im Fahrdienst 31.01.

VB15 Bez. 22 Pläne im Feuerwehrdienst - Bez. Zwettl 31.01.

SD25 Schutzanzug praktisch 31.01.

AU15 Methodische Grundlagen und Kommunikation 31.01.

Februar
Kurz Bezeichnung Beg. Ende Zeit

BD20 Bez. 12 Löschwasserförderung - Bez. Melk 01.02.

BST10 Brandschutztechnik - Grundlagen 01.02. 02.02.

AFAT Lehrbeauftragter Atemschutz 01.02. 02.02.

BST57 VB - Brandmeldeanlagen im Einsatz 01.02. 18:00-21:00

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 02.02. 07:45-12:00

ZM Zeugmeister 05.02. 06.02.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 05.02. 07:45-11:00

RE20 Rechtl. und org. Grundlagen für den Einsatz 05.02. 11:10-17:00

FÜ70 Menschenführung 06.02.

RKG Rhetorik/Kommunikation Grundlagen 06.02. 07.02.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 06.02. 17:30-20:30

FÜ10 Führungsstufe 1 07.02. 09.02.

SBAS Sachbearbeiter Atemschutz 07.02. 08.02.

ASM20 Abschluss Feuerwehrkommandant 09.02. 07:45-12:00

AU11 Ausbildungsgrundsätze 09.02. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 09.02. 15:30-18:00

AU15 Methodische Grundlagen und Kommunikation 12.02.

TE10 Grundlagen der Technik 12.02.

AU20 Präsentationstechnik & Unterlagengestaltung 13.02. 14.02.

TE20 Menschenrettung aus KFZ 13.02.

FDISK/M FDISK Modulverwaltung 13.02. 08:00-12:00

kalender 2018
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Hinweise und detaillierte Informationen zu
den Modulen finden Sie auch im Brandaus 9/2017 
und online unter www.feuerwehrschule.at
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Hinweise und detaillierte Informationen zu
den Modulen finden Sie auch im Brandaus 9/2017 
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FDISK/B FDISK Bewerbsverwaltung 13.02. 13:00-17:00

AU40 Ausbildungsorganisation in der Feuerwehr 13.02. 18:00-21:00

FÜ20 Führungsstufe 2 14.02. 16.02.

ST Sauerstoffschutzgeräteträger 14.02. 15.02.

APLEPHF Prüfer H Ausbildungsprüfung Löscheinsatz 
Fortbildung

15.02.

AU30 Anlage von praktischen Übungen 15.02. 16.02.

VW Verwaltungsdienst 15.02.

VW11 Versicherungen (für die Feuerwehr) 15.02. 18:00-21:00

NÜD Nutzung Übungsdorf 16.02.

NBH Nutzung Brandhaus 16.02.

ASM20 Abschluss Feuerwehrkommandant 16.02. 07:45-12:00

ABSBSSTF ASB/BSB Schadstoff Fortbildung 16.02. 07:45-12:00

ABSBASF ASB/BSB Atemschutz Fortbildung 16.02. 07:45-12:00

WD10 Bez. 22 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Zwettl 16.02. 18:00-21:00

FWGG Feuerwehrgeschichte - Grundlagen 16.02. 08:00-16:00

STSF Strahlenschutzdienst Fortbildung 17.02.

FWGP1 Feuerwehrgeschichte - Praktische Arbeit 1 17.02. 08:00-12:00

FWGP2 Feuerwehrgeschichte - Praktische Arbeit 2 17.02. 13:00-17:00

FHF Flughelfer Fortbildung 17.02.

NÜD Nutzung Übungsdorf 17.02.

NBH Nutzung Brandhaus 17.02.

AU11 Bez. 07 Ausbildungsgrundsätze - Bez. Hollabrunn 17.02.

AU12 Bez. 07 Gestaltung von Einsatzübungen - Bez. HL 17.02.

FÜ90 Bez. 07 Verhalten vor der Einheit - Bez. Hollabrunn 17.02.

SBWD Sachbearbeiter Wasserdienst 19.02.

SBAS Sachbearbeiter Atemschutz 19.02. 20.02.

RE10 Rechtl. und org. Grundlagen 19.02. 07:45-11:00

RE20 Rechtl. und org. Grundlagen für den Einsatz 19.02. 11:10-17:00

FÜ70 Menschenführung 20.02.

SPRDF Sprengdienst Fortbildung 20.02.

SBWD Sachbearbeiter Wasserdienst 20.02.

SBNRD Sachbearbeiter Nachrichtendienst 20.02.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 20.02. 17:30-20:30

ZM Zeugmeister 21.02. 22.02.

RE20 Bez. 22 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz - Bez. Zwettl 

21.02.

SBNRD Sachbearbeiter Nachrichtendienst 21.02.

FÜ10 Führungsstufe 1 21.02. 23.02.

RE20 Bez. 07 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz - Bez. Hollabrunn 

22.02.

SBNRD Sachbearbeiter Nachrichtendienst 22.02.

FHMZM3 Prüfung und Wartung von Hebekissen 22.02. 18:00-21:00

TE50 Verhalten bei Tierrettung 23.02.

FÜ70 Menschenführung 23.02.

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 23.02. 07:45-12:00

AU11 Ausbildungsgrundsätze 23.02. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 23.02. 15:30-18:00

WD10 Bez. 09 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Korneuburg 23.02. 18:00-21:00

März
Kurz Bezeichnung Beg. Ende Zeit

FULA Bewerb um das NÖ Feuerwehr-Funkleistungs-
abzeichen

02.03. 03.03.

RE12 Rechtliche Bestimmungen im Fahrdienst 05.03.

AU15 Methodische Grundlagen und Kommunikation 05.03.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 05.03. 07:45-11:00

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 05.03. 07:45-12:00

RE20 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz

05.03. 11:10-17:00

RE12 Rechtliche Bestimmungen im Fahrdienst 06.03.

FÜ70 Menschenführung 06.03.

RE20 Bez. 14 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz - Bez. Mödling 

06.03.

AFGFÜ Lehrbeauftragter Grundlagen Führung 06.03. 07.03.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 06.03. 17:30-20:30

RE20 Bez. 12 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz - Bez. Melk 

07.03.

FÜ10 Führungsstufe 1 07.03. 09.03.

FHM Fahrmeister 07.03. 08.03.

BST10 Brandschutztechnik - Grundlagen 08.03. 09.03.

BST5x VB - Sondernutzanlagen PILOT 08.03. 18:00-21:00

NBH Nutzung Brandhaus 09.03.

AU11 Ausbildungsgrundsätze 09.03. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 09.03. 15:30-18:00

WD10 Bez. 04 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Gänserndorf 09.03. 18:00-21:00

PEERF Peer Fortbildung 10.03.

FLBBSHBBWLF Feuerwehrleistungsbewerb Bronze u. Silber - 
Hauptbewerter u. Bewerbsleiter FOBI

10.03.

NÜD Nutzung Übungsdorf 10.03.

NBH Nutzung Brandhaus 10.03.

AU90 Abschluss Feuerwehrausbilder 10.03.

FÜ20 Führungsstufe 2 14.03. 16.03.

AU15 Methodische Grundlagen und Kommunikation 14.03.

TE10 Grundlagen der Technik 14.03.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 14.03.

APR Angst- und Panikreaktionen 14.03. 18:00-21:00

AFFK Lehrbeauftragter Funk 15.03.

TE20 Menschenrettung aus KFZ 15.03.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 15.03.

VW12 Einsatzverrechnung 15.03. 18:00-21:00

VDF Versorgungsdienst Fortbildung 16.03.

LWDLBBWF Landeswasserdienstleistungsbewerb-Bewerter 
Fortbildung

16.03.

AFATLA Lehrbeauftragter Atemschutz Lehrauftritt 16.03. 07:45-12:00

ASM20 Abschluss Feuerwehrkommandant 16.03. 07:45-12:00

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 16.03. 07:45-12:00

AFATLA Lehrbeauftragter Atemschutz Lehrauftritt 16.03. 13:00-17:00

ÖA10 Grundlagen der Öffentlichkeitsarbeit 16.03. 13:00-18:00

LWDLBBW Landeswasserdienstleistungsbewerb-Bewerter 16.03. 16:00-19:00

WD10 Bez. 12 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Melk 16.03. 18:00-21:00

RKG Rhetorik/Kommunikation Grundlagen 19.03. 20.03.

TE10 Grundlagen der Technik 19.03.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 19.03. 07:45-11:00

AU11 Ausbildungsgrundsätze 19.03. 09:00-12:00

RE20 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz

19.03. 11:10-17:00

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 19.03. 13:00-16:00

FÜ70 Menschenführung 20.03.

TE20 Menschenrettung aus KFZ 20.03.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 20.03. 17:30-20:30

FÜ10 Führungsstufe 1 21.03. 23.03.

TE30 Menschenrettung und Bergung mittels Zug- 
und Hebemittel

21.03.

VW Verwaltungsdienst 21.03.

ÖA20 Öffentlichkeitsarbeit für den Sachbearbeiter 22.03. 23.03.

TE40 Menschenrettung aus Höhen und Tiefen 22.03.

TE50 Verhalten bei Tierrettung 23.03.

AU11 Ausbildungsgrundsätze 23.03. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 23.03. 15:30-18:00

WD10 Bez. 
03

Grundlagen Wasserdienst - Bez. Bruck/Leitha 23.03. 18:00-21:00

WD10 Bez. 07 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Hollabrunn 23.03. 19:00-22:00

WD10 Bez. 01 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Amstetten 24.03. 18:00-21:00

FÜ20 Führungsstufe 2 26.03. 28.03.
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FJJB Jugendbetreuer 26.03. 28.03.

VB10 Vorbeugender Brandschutz - Grundlagen für 
den Feuerwehrkommandanten

28.03. 18:00-21:00

RE30 Recht und Organisation für das Feuerwehr-
kommando

29.03.

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 29.03. 07:45-12:00

WD10 Bez. 10 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Krems 29.03. 18:00-21:00

April
Kurz Bezeichnung Beg. Ende Zeit

FÜ20 Führungsstufe 2 03.04. 05.04.

TE10 Grundlagen der Technik 03.04.

SD40 Verhalten bei Einsätzen mit Gasen 03.04.

TE20 Menschenrettung aus KFZ 04.04.

SD35 Messdienst 04.04.

TE30 Menschenrettung und Bergung mittels Zug- 
und Hebemittel

05.04.

VW Verwaltungsdienst 05.04.

VB10 Vorbeugender Brandschutz - Grundlagen für 
den Feuerwehrkommandanten

05.04. 18:00-21:00

FSE Führerscheinergänzung (LFK) 05.04. 07.04.

NBH Nutzung Brandhaus 06.04.

RE30 Recht und Organisation für das Feuerwehr-
kommando

06.04.

TE40 Menschenrettung aus Höhen und Tiefen 06.04.

AFGFÜLA Lehrbeauftragter Grundlagen Führung 
Lehrauftritt

06.04. 07:45-12:00

AFGFÜLA Lehrbeauftragter Grundlagen Führung 
Lehrauftritt

06.04. 13:00-17:00

FJ11 Umgang mit jungen Menschen 06.04. 18:00-21:00

WD10 Bez. 01 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Amstetten 06.04. 18:00-21:00

NBH Nutzung Brandhaus 07.04.

NÜD Nutzung Übungsdorf 07.04.

FWGF Feuerwehrgeschichte Fortbildung 07.04. 08:00-16:00

FSF Feuerwehrstreife Fortbildung 07.04.

FJLBBW Feuerwehrjugendleistungsbewerb - Bewerter 07.04.

AU90 Abschluss Feuerwehrausbilder 07.04.

WD10 Bez. 02 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Baden 07.04. 09:00-12:00

RE12 Rechtliche Bestimmungen im Fahrdienst 09.04.

BD Branddienst 09.04. 10.04.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 09.04. 07:45-11:00

RE20 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz

09.04. 11:10-17:00

FÜ70 Menschenführung 10.04.

FHM Fahrmeister 10.04. 11.04.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 10.04. 17:30-20:30

BD70 Druckbelüftung 11.04.

FÜ10 Führungsstufe 1 11.04. 13.04.

VW Verwaltungsdienst 11.04.

BD80 Wärmebildkamera 12.04.

FHMZM1 Prüfung und Wartung von Stromerzeuger und 
Hydraulik

12.04. 07:45-12:10

FHMZM2 Prüfung und Wartung von Anschlagmittel und 
Seilwinden

12.04. 13:10-17:00

ASM20 Abschluss Feuerwehrkommandant 13.04. 07:45-12:00

AU11 Ausbildungsgrundsätze 13.04. 12:30-15:20

ÖA10 Grundlagen der Öffentlichkeitsarbeit 13.04. 13:00-18:00

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 13.04. 15:30-18:00

BD80 Wärmebildkamera 16.04.

AU15 Methodische Grundlagen und Kommunikation 16.04.

SBAS Sachbearbeiter Atemschutz 16.04. 17.04.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 16.04. 07:45-11:00

RE20 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz

16.04. 11:10-17:00

FÜ70 Menschenführung 17.04.

AU20 Präsentationstechnik und Unterlagengestal-
tung

17.04. 18.04.

BST20 Feuerpolizeiliche Beschau - Grundlagen 17.04. 20.04.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 17.04. 17:30-20:30

FÜ10 Führungsstufe 1 18.04. 20.04.

BTFKDTF Betriebsfeuerwehrkommandanten Fortbildung 
(Brandschutztagung)

19.04.

SD10 Gefahrenerkennung und Selbstschutz 19.04.

AU30 Anlage von praktischen Übungen 19.04. 20.04.

AU40 Ausbildungsorganisation in der Feuerwehr 19.04. 18:00-21:00

BST54 VB - Biomasseheizanlagen 19.04. 18:00-21:00

SFABF Schiffsführerausbilderfortbildung extern 20.04. 21.04.

SD20 Gefahrenabwehr 1 20.04.

AU11 Ausbildungsgrundsätze 20.04. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 20.04. 15:30-18:00

WD10 Bez. 12 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Melk 20.04. 18:00-21:00

STS1 Strahlenschutz 1 23.04. 26.04.

KHD10 Objektschutz und Behelfsstegebau 23.04.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 23.04. 07:45-11:00

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 23.04. 07:45-12:00

RE20 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz

23.04. 11:10-17:00

BD70 Druckbelüftung 24.04.

FÜ70 Menschenführung 24.04.

KHD10 Objektschutz und Behelfsstegebau 24.04.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 24.04. 17:30-20:30

FÜ10 Führungsstufe 1 25.04. 27.04.

RE12 Rechtliche Bestimmungen im Fahrdienst 26.04.

NBH Nutzung Brandhaus 27.04.

SFABF Schiffsführerausbilderfortbildung extern 27.04. 28.04.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 27.04.

ASM20 Abschluss Feuerwehrkommandant 27.04. 07:45-12:00

AU11 Ausbildungsgrundsätze 27.04. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 27.04. 15:30-18:00

ABSBFZGF ASB/BSB Fahrzeug- und Gerätedienst 
Fortbildung

28.04.

NBH Nutzung Brandhaus 28.04.

NÜD Nutzung Übungsdorf 28.04.

ABSBVBF ASB/BSB Vorbeugender Brandschutz Fort-
bildung

28.04.

FJLBBWF Feuerwehrjugendleistungsbewerb - Bewerter 
Fortbildung

28.04.

Mai
Kurz Bezeichnung Beg. Ende Zeit

BD Branddienst 02.05. 03.05.

AU15 Methodische Grundlagen und Kommunikation 02.05.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 02.05.

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 02.05. 07:45-12:00

WD10 Bez. 19 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Tulln 02.05. 19:00-22:00

AFWD Lehrbeauftragter Wasserdienst 03.05.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 03.05.

WD10 Bez. 13 Grundlagen Wasserdienst - Bez. Mistelbach 03.05. 18:00-21:00

BD80 Wärmebildkamera 04.05.

ASM20 Abschluss Feuerwehrkommandant 04.05. 07:45-12:00

FÜ20 Führungsstufe 2 07.05. 09.05.

WD30 Arbeiten mit der Feuerwehrzille 07.05. 09.05.

FJJB Jugendbetreuer 07.05. 09.05.

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 07.05. 07:45-12:00

VW Verwaltungsdienst 09.05.

FLA Gold Feuerwehrleistungsbewerb Gold 11.05. 12.05.

FJLA Gold Feuerwehrjugendleistungsbewerb Gold 12.05.

TE10 Grundlagen der Technik 14.05.
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AU15 Methodische Grundlagen und Kommunikation 14.05.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 14.05. 07:45-11:00

RE20 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz

14.05. 11:10-17:00

FÜ70 Menschenführung 15.05.

TE20 Menschenrettung aus KFZ 15.05.

AU20 Präsentationstechnik und Unterlagengestal-
tung

15.05. 16.05.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 15.05. 17:30-20:30

AU40 Ausbildungsorganisation in der Feuerwehr 15.05. 18:00-21:00

FÜ10 Führungsstufe 1 16.05. 18.05.

TE30 Menschenrettung und Bergung mittels Zug- 
und Hebemittel

16.05.

WD10 Bez. 17 Grundlagen Wasserdienst - Bez. St.Pölten 16.05. 18:00-21:00

TE40 Menschenrettung aus Höhen und Tiefen 17.05.

AU30 Anlage von praktischen Übungen 17.05. 18.05.

AU11 Ausbildungsgrundsätze 18.05. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 18.05. 15:30-18:00

WD30 Arbeiten mit der Feuerwehrzille 22.05. 24.05.

SD10 Gefahrenerkennung und Selbstschutz 22.05.

AFFKLA Lehrbeauftragter Funk Lehrauftritt 22.05. 07:45-12:00

AFFKLA Lehrbeauftragter Funk Lehrauftritt 22.05. 13:00-17:00

SD20 Gefahrenabwehr 1 23.05.

BST10 Brandschutztechnik - Grundlagen 23.05. 24.05.

BST57 VB - Brandmeldeanlagen im Einsatz 23.05. 18:00-21:00

SD25 Schutzanzug praktisch 24.05.

BD70 Druckbelüftung 25.05.

VW Verwaltungsdienst 25.05.

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 25.05. 07:45-12:00

FÜ20 Führungsstufe 2 28.05. 30.05.

KHD10 Objektschutz und Behelfsstegebau 28.05.

ASM20 Abschluss Feuerwehrkommandant 28.05. 07:45-12:00

ÖA20 Öffentlichkeitsarbeit für den Sachbearbeiter 29.05. 30.05.

BD80 Wärmebildkamera 29.05.

KHD20 Dammverteidigung 29.05.

KHD20 Dammverteidigung 30.05.

Juni
Kurz Bezeichnung Beg. Ende Zeit

SD10 Gefahrenerkennung und Selbstschutz 04.06.

BST20 Feuerpolizeiliche Beschau - Grundlagen 04.06. 07.06.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 04.06. 07:45-11:00

RE20 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz

04.06. 11:10-17:00

FÜ70 Menschenführung 05.06.

SD20 Gefahrenabwehr 1 05.06.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 05.06. 17:30-20:30

FÜ10 Führungsstufe 1 06.06. 08.06.

FHM Fahrmeister 06.06. 07.06.

BST56 VB - Explosionsschutzdokumente 06.06. 18:00-21:00

VB10 Vorbeugender Brandschutz - Grundlagen für 
den Feuerwehrkommandanten

07.06. 18:00-21:00

NBH Nutzung Brandhaus 08.06.

RE30 Recht und Organisation für das Feuerwehr-
kommando

08.06.

AU11 Ausbildungsgrundsätze 08.06. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 08.06. 15:30-18:00

NÜD Nutzung Übungsdorf 09.06.

NBH Nutzung Brandhaus 09.06.

FÜ20 Führungsstufe 2 11.06. 13.06.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 11.06.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 12.06.

KHD30 Hochwasserschutzsysteme 13.06.

BST10 Brandschutztechnik - Grundlagen 13.06. 14.06.

VB10 Vorbeugender Brandschutz - Grundlagen für 
den Feuerwehrkommandanten

13.06. 18:00-21:00

BD Branddienst 14.06. 15.06.

RE30 Recht und Organisation für das Feuerwehr-
kommando

14.06.

KHD30 Hochwasserschutzsysteme 14.06.

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 15.06. 07:45-12:00

AFWDLA Lehrbeauftragter Wasserdienst Lehrauftritt 15.06. 13:00-17:00

BD70 Druckbelüftung 18.06.

FÜ20 Führungsstufe 2 19.06. 21.06.

WD30 Arbeiten mit der Feuerwehrzille 19.06. 21.06.

SD10 Gefahrenerkennung und Selbstschutz 19.06.

SD20 Gefahrenabwehr 1 20.06.

ASMWD30 Abschluss Arbeiten mit der Feuerwehrzille 22.06.

ASM20 Abschluss Feuerwehrkommandant 22.06. 07:45-12:00

TE10 Grundlagen der Technik 25.06.

SD10 Gefahrenerkennung und Selbstschutz 25.06.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 25.06. 07:45-11:00

RE20 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz

25.06. 11:10-17:00

VB15 Pläne im Feuerwehrdienst 25.06. 18:00-21:00

FÜ70 Menschenführung 26.06.

TE20 Menschenrettung aus KFZ 26.06.

BST10 Brandschutztechnik - Grundlagen 26.06. 27.06.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 26.06. 17:30-20:30

FÜ10 Führungsstufe 1 27.06. 29.06.

TE30 Menschenrettung und Bergung mittels Zug- 
und Hebemittel

27.06.

BTFKDT Betriebsfeuerwehrkommandant 27.06. 28.06.

TE40 Menschenrettung aus Höhen und Tiefen 28.06.

LFLB Landesfeuerwehrleistungsbewerb Silber/
Bronze

29.06. 01.07.

AU11 Ausbildungsgrundsätze 29.06. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 29.06. 15:30-18:00

Juli
Kurz Bezeichnung Beg. Ende Zeit

BD Branddienst 02.07. 03.07.

TE10 Grundlagen der Technik 02.07.

TE20 Menschenrettung aus KFZ 03.07.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 04.07.

TE30 Menschenrettung und Bergung mittels Zug- 
und Hebemittel

04.07.

LFJLB Landesfeuerwehrjugendleistungsbewerb 
Silber/Bronze

05.07. 08.07.

SBFMD Sachbearbeiter Feuerwehrmedizinischer Dienst 05.07.

TE40 Menschenrettung aus Höhen und Tiefen 05.07.

BD Branddienst 09.07. 10.07.

RE10 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 09.07. 07:45-11:00

RE20 Rechtliche und organisatorische Grundlagen 
für den Einsatz

09.07. 11:10-17:00

FÜ70 Menschenführung 10.07.

SD10 Gefahrenerkennung und Selbstschutz 10.07.

FÜ90 Verhalten vor der Einheit 10.07. 17:30-20:30

ASMWD30 Abschluss Arbeiten mit der Feuerwehrzille 11.07.

SD20 Gefahrenabwehr 1 11.07.

FÜ10 Führungsstufe 1 11.07. 13.07.

BD70 Druckbelüftung 12.07.

SD25 Schutzanzug praktisch 12.07.

ASM10 Abschluss Führungsstufe 1 13.07. 07:45-12:00

AU11 Ausbildungsgrundsätze 13.07. 12:30-15:20

AU12 Gestaltung von Einsatzübungen 13.07. 15:30-18:00
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Die NÖ Brandschadenstatistik wird jährlich auf 
Basis der Meldungen seitens der Versicherungs-
wirtschaft und der Polizeidienststellen erstellt. 
Im vergangenen Jahr war dabei trotz einer na-
hezu gleichbleibenden Anzahl der Schadensfälle 
(ca. 2200 Brände mit einer Schadenssumme von 
jeweils mehr als € 2.000.-) eine Abnahme der 
Schadenssumme um rund 20 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr gegeben.

Text: Landesstelle für Brandverhütung
Foto: Matthias Fischer 

Diese Gesamtschadenssumme von rund 
57 Millionen Euro (inkl. der bekannten Klein-
schäden) ist der niedrigste Wert seit fünf Jah-
ren. Die verzeichneten 52 Großschadensereig-
nisse (Einzelschäden von mehr als € 200.000,-) 
tragen dabei mit rund 30 Millionen Euro mehr 
als die Hälfte zum Gesamtschaden bei. In 20 
Fällen waren davon private Nutzungen be-
troffen, die übrigen Fälle verteilen sich auf 
Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie. Bei 
der Zuordnung der Brandfälle nach Ursachen 
zeigt sich, dass die Zündquellen offenes Licht 
und Feuer, elektrische Energie sowie Wärme-
energie wie bereits in den vorangegangenen 
Jahren zu den häufigsten Ursachen für Brän-
de mit den größten Schadenssummen zäh-
len. Der hohe Anteil der 
Ursache „Atmosphärische 
Elektrizität“ erklärt sich 
aus den dabei miterfassten 
Schäden durch indirek-
ten Blitz (Geräteschäden 
ohne direkte Brandfolge). 
Die Anzahl der Brandtoten 
betrug 12 Opfer und liegt 
damit deutlich über dem 
Wert von 2015 mit sechs 
Todesfällen aber innerhalb 
des langjährigen Durch-
schnittes. Die Ursachen 
für diese tragischen Ereig-
nisse sind überwiegend in 

Zusammenhang mit Verhaltensweisen der 
Betroffenen selbst zu finden. Unsachge-
mäßer Umgang mit Kerzenlicht, Ziga-
rettenresten, elektrischen Wärme-
geräten (Heizstrahler, Heizdecken) 
und leider auch Suizid wurden in 
fast all diesen Fällen als Ursache 
ermittelt. An dieser Stelle sei 
wieder einmal auf die Sinnhaf-
tigkeit von Rauchwarnmeldern 
in Wohnungen hingewiesen. Die 
Verpflichtung zur Installation 
dieser Brandfrüherkennung ist in 
NÖ erst mit der Bauordnungsno-
velle 2015 - und nur für Neubauten 
- erfolgt. Die freiwillige Installation die-
ser Rauchmelder, die um wenig Geld im 
Fachhandel erhältlich sind, könnte die An-
zahl der Brandopfer nachhaltig reduzieren. ■

LANGZEITSTATISTIK
Gruppe

2015 2014 2013 2012 2011
Anzahl Summe Anzahl Summe Anzahl Summe Anzahl Summe Anzahl Summe

Landwirtschaft 547 16.176 514 8.201 351 19.542 402 11.257 352 12.615
Industrie 78 3.504 64 8.160 48 10.021 52 3.690 41 8.097
Gewerbe 184 9.988 194 12.766 143 13.294 183 19.899 191 12.299
Zivil 1.288 35.370 1.285 31.978 867 24.419 1.070 34.147 967 26.596
Sonstige 118 2.807 97 2.890 185 4.248 110 1.833 118 5.531
Gesamt 2.215 67.845 2.154 63.995 1.594 71.524 1.817 70.826 1.669 65.138

BRANDSCHÄDEN NACH RISIKOGRUPPEN UND URSACHEN

Ursache

Landwirtschaft Industrie Gewerbe Zivil Sonstige Gesamt
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Atmosphär. Elektrizität 108 474 3 29 32 173 225 979 12 54 380 1.709
Behälterexplosion 4 231 0 0 2 684 23 188 0 0 29 1.103
Brandlegung 7 197 0 0 5 1.081 26 720 5 26 43 2.024
Elektrische Energie 158 4.256 7 537 24 1.304 119 10.464 53 1.569 361 18.130
Mechanische Energie 14 1.624 2 50 5 55 15 348 6 169 42 2.246
Offenes Licht und Feuer 62 868 3 129 22 3.304 256 6.174 8 73 351 10.548
Selbstentzündung 28 2.343 4 1.400 8 732 31 372 4 478 75 5.325
Sonstige Zündquellen 106 2.307 45 281 55 985 366 6.995 15 192 587 10.760

Unbekannte Zündquellen 28 3.167 11 822 18 299 94 2.522 8 81 159 6.891

Wärmeenergie 32 709 3 256 13 1.371 133 6.608 7 165 188 9.109
Gesamt 547 16.176 78 3.504 184 9.988 1.288 35.370 118 2.807 2.215 67.845

Beträge in 1.000,-- Euro

Landesstelle für Brandverhütung

Niederösterreichische
Brandschadenstatistik 2016
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Die Geschichte der Kommando- bzw. Ein-
satzleitfahrzeuge der Feuerwehr Klosterneu-
burg reicht bis in die 1960er Jahre zurück. 
Damals mussten einfache Mittel ausreichen, 
um die Führungsaufgaben zu koordinieren. 
Heute hingegen setzt man auf moderne Über-
tragungstechnologien, die im neuen ELF der FF 
Klosterneuburg gekonnt genutzt werden. 

Bei einer großen Beschaffungsaktion des 
damaligen Bezirksfeuerwehrverbandes 
konnte das erste „Kommandofahrzeug“ 
der Marke VW T1 seiner Bestimmung an 
die Feuerwehr Klosterneuburg übergeben 
werden. Im Jahre 1973 wurde es dann durch 
ein neueres Modell der Marke VW Transpor-
ter T2 ersetzt. Dieses Kommandofahrzeug 
stand bis 1993 im Einsatzdienst. Das erste 
wirkliche Einsatzleitfahrzeug wurde 1993 
als Ablöse für den VW T2 beschafft. Hierbei 
handelte es sich um ein Fahrzeug der Marke 
VW Transporter T4. Die Besonderheit war 
damals der zuschaltbare Allradantrieb und 
das Hochdach sorgte für den nötigen Platz. 
Die nachrichtentechnische Ausstattung be-
stand aus analogen Fahrzeugfunkgeräten 
am 2m und 4m Band. Für den Schadstoff-
bereich standen vier Stück analoge 70cm 
Handfunkgeräte zur Verfügung. Mit Beginn 
des digitalen Funkverkehrs wurden zwei 
TETRA-Fahrzeugfunkgeräte eingebaut bzw. 
drei TETRA-Handfunkgeräte nachgerüstet. 
Dieses Fahrzeug stand dem Feuerwehrab-
schnitt Klosterneuburg bis in das Jahr 2017 
bei zahlreichen innerörtlichen Einsätzen 
sowie landesweiten KHD-Einsätzen zur Ver-
fügung.

Planung
Durch Besichtigungen von Einsatzleit-

fahrzeugen in Niederösterreich und dem 
Burgenland war dem Planungsteam recht 
schnell klar, wie das Fahrzeug in etwa ausse-
hen wird. Bereits im Sommer 2016 begannen 
die Planungen für das Nachfolgefahrzeug. 
Das Team bestand aus vier Personen, welche 
in den verschiedensten Fachbereichen um-
fangreiches Fachwissen haben. Im Oktober 
2016 erfolgte der Startschuss mit der Bestel-
lung des gewünschten Fahrgestelles.

Fahrgestell
Die Wahl des Fahrgestelles fiel auf einen 

Mercedes Sprinter 519 CDI mit einer Leis-
tung von 140 kW (190PS) und einer höchst-
zulässigen Gesamtmasse von 4.600kg. 
Tatsächlich bringt das Fahrzeug eine Ge-
samtmasse von 4.250kg auf die Waage. Um 
die Fahrsicherheit der Einsatzfahrer zu 
erhöhen, wurde ein Allradantrieb und ein 

Automatikgetriebe gewählt. Für weitere 
Strecken stehen dem Fahrer ein Tempomat 
und ein Spurhalteassistent zur Verfügung. 
Das verbaute Navigationssystem wird auch 
gleichzeitig als Monitor für die Rückfahrka-
mera genutzt. Für die optische Wahrnehm-
barkeit während der Einsatzfahrt sind im 
Kühlergrill, seitlich an der Stoßstange und 
hinten Blaulichter in LED-Technik verbaut. 
Für die nötige Akustik sorgt ein Martins-
horn. Für die Kennzeichnung als Einsatz-
leitung sind am Dach zwei rote LED Blitz-
leuchten angebracht.

Einsatztaktik
Bereits bei der Anfahrt zur Einsatzstelle 

kann sich der Einsatzleiter die nötigen Ein-
satzinformationen holen. Das kann über 

das Mobiltelefon, Fahrzeugfunkgerät oder 
das Einsatztablet geschehen. Alle Informa-
tionsquellen sind von seinem Platz aus er-
reichbar. Für die Erkundung kann er sich 
dann mit Handfunkgerät, Handscheinwer-
fer und Tablet ausrüsten. 

EDV-Technik
Um wirklich effizient arbeiten zu können 

stehen zwei PC-Arbeitsplätze zur Verfügung. 
Ein Arbeitsplatz ist mit einen fix eingebauten 
PC-System ausgestattet, der zweite Arbeits-
platz verfügt über einen Laptop in einer Do-
ckingstation. Beide Computer greifen auf ein 
NAS-System zu, worauf alle Daten mehrfach 
gesichert und über eine WLAN-Anbindung 
aktualisiert werden. Sobald sich das Fahr-

zeug in einem der drei Feuerwehrhäuser 
der Feuerwehr Klosterneuburg befindet, 
wird eine WLAN-Verbindung hergestellt. 
Dadurch können sämtliche Daten wie z.B. 
Brandschutzpläne aktualisiert werden. Alle 
technischen Komponenten sind in einem 19 
Zoll Racksystem verbaut, sodass auch defek-
te Bauteile rasch getauscht werden können.

Telefonie
Für die Telefonie steht eine Telefonan-

lage aus dem Hause KUHNT mit zwei re-
dundanten SIM-Karten zur Verfügung. 
Zusätzlich zu den Telefon- und Faxfunk-
tionen (GSM Fax) ist der Einsatz als LTE/
UMTS-Modem vorgesehen, sodass per 
LTE, HSPA+, HSDPA auch ein Breitband-
Internet-Zugang möglich ist. Damit stehen 

mit einem Gerät sowohl Telefon und Fax 
als auch der Internetzugang gleichzeitig 
zur Verfügung. Zwei mobile Handteile sind 
ebenfalls in die Telefonanlage eingebun-
den, um auch außerhalb des Fahrzeuges 
erreichbar zu sein. Für eine extern einge-
richtete Einsatzleitung kann ein weiterer 
Tischapparat per Netzwerkkabel in die Te-
lefonanlage eingebunden werden. Ebenso 
steht ein outdoorfähiges Mobiltelefon mit 
einer eigenen Rufnummer zur Verfügung. 
Dieses Mobiltelefon ist per Bluetooth mit 
dem Fahrzeug gekoppelt, sodass der Ein-
satzleiter vom Beifahrersitz aus über eine 
Freisprecheinrichtung telefonieren kann. 
Ebenso hat dieses Mobiltelefon eine Wär-
mebildkamerafunktion. ►
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Nachrichtentechnik, Funk
Die Basis für die funktechnische Kommu-

nikation stellt ein Intercom-System der Fir-
ma Riedel dar. Das bedeutet, dass sich drei 
im Technikrack befindliche TETRA Fahr-
zeugfunkergäte über Bedienteile bei beiden 
Arbeitsplätzen bedienen lassen. Das System 
arbeitet nach dem Quelle-Ziel-Prinzip. Man 
wählt die Quelle (Sprechgruppe) aus und 
dann gibt man das Ziel vor, wo man diese 
Quelle hören möchte. Entweder im Fahr-
zeug oder außerhalb. Man kann auch den 
jeweiligen Lautstärkenpegel regeln. Ebenso 
besteht auch die Möglichkeit über dieses 
System Durchsagen über die Dachlautspre-
cher zu machen. Im Frontbereich des Fahr-
zeuges steht ein weiteres Fahrzeugfunkgerät 
zur Verfügeng, welches nicht über das Inter-

com-System läuft. Der Vorteil besteht darin, 
dass bei einem Systemausfall das Funkgerät 
weiter funktioniert. Weiters stehen für grö-
ßere Einsätze drei zusätzliche digitale Hand-
funkgeräte und ein ex-geschütztes digitales 
Handfunkgerät zur Verfügung. 

Einsatzdokumentation
Gerade in der heutigen Zeit wird es im-

mer wichtiger Einsätze zu dokumentieren 
Auch hier stehen den Einsatzkräften mehre-
re Möglichkeiten zur Verfügung. Einerseits 
die computerunterstützte Dokumentation, 
andererseits stehen sämtliche Formulare als 
ausfüllbare PC-Dokumente zur Verfügung. 
Durch den externen Monitor können wich-
tige Einsatzinformationen auch außerhalb 
des Fahrzeuges angezeigt werden. Gerade 

für Lagebesprechungen eine hilfreiche 
Unterstützung (Lagekarten, Wetter-
nachrichten, Pegelstände). Hier ist es 
auch möglich Daten vom PC, Laptop, 
DVBT-Tuner und dem Einsatztablet 
anzuzeigen. Für jene Kameraden, die 
mit der EDV nicht so vertraut sind, be-
finden sich alle Dokumente, Formulare 
und auch alle Brandschutzpläne in Pa-
pierform im Fahrzeug. Für die taktische 
Dokumentation und Übersicht an der 
Einsatzstelle ist auch eine Vielzahl von 
Magnetplättchen mit den Fahrzeug-
bezeichnungen vorrätig. Somit kann 
auch bei einem totalen Systemausfall 
der Einsatz weitergeführt werden. Es 
besteht auch die Möglichkeit mit dem 
mitgeführten „mobilen Einsatzleitkof-
fer“ die Einsatzleitung in ein beliebiges 
Objekt zu verlegen. Auch für die Öffent-
lichkeitsarbeit werden die nötigen Ge-
räte mitgeführt. Eine Digitalkamera, ein 
Interview-Set und ein Aufnahmegerät 

stehen dem Sachbearbeiter Öffentlichkeits-
arbeit und Dokumentation zur Verfügung. 
Durch die WLAN-Anbindung werden alle 
Bilder der Digitalkamera automatisch auf 
eine Cloud sowie die Festplatte gespeichert 
und stehen sofort für die Weiterverarbeitung 
zur Verfügung. So kann eine rasche und 
qualitative Pressearbeit gemacht werden.

Stromversorgung
Die Stromversorgung der fix eingebauten 

Verbraucher wird über einen Spannungs-
wandler mit einer Ausgangsleistung von 
2000VA und einer zweiten Fahrzeugbatterie 
sichergestellt. Alle weiteren Verbraucher, 
die erst im Betrieb benötigt werden (exter-
ner Monitor, Wasserkocher, etc..) erhalten 
die Spannungsversorgung über einen mit-
geführten, tragbaren spannungsstabilen 
Stromerzeuger. Dafür sind im Arbeitsbe-
reich sowie im Heck Schukostecker vorge-
sehen.

Ausstattung
Durch die seitlich angebrachte, elektrisch 

angetriebene Markise kann der Bereich für 
Lagebesprechungen erweitert werden. Bei 
Regen und Wind können auch noch zusätz-
lich Seitenteile montiert werden. Für ein si-
cheres Ein- und Aussteigen sorgt die breite 
mechanisch ausfahrbare Treppe. Im Heck 
wird die Aufstiegshilfe an der Anhängekupp-
lung montiert (Rockinger Vario). Ebenfalls 
im Heck, genauer gesagt unter der Num-
merntafel ist eine Klappe angebracht, um 
hier Kabel verlegen zu können, ohne dass 
die Hecktüren geöffnet bleiben müssen. Um 
gute Lichtverhältnisse im Arbeitsbereich zu 
schaffen wurde das REMIFRONT-System 
verbaut. Hierbei kann der gesamte Front-
bereich abgedunkelt werden, sodass ►  
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Umfangreiche Kommunikationsausrüstung, wie beispielsweise Handfunkgeräte, Schnurlostelefone, etc.

Der Innenraum kann abgedunkelt und mit blauem Licht die Arbeitsplätze beleuchtet werden.
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keine ungewollten Lichtquellen ins Fahr-
zeug gelangen. Um auch bei der Fahrt arbei-
ten zu können, besteht die Möglichkeit die 
Innenbeleuchtung zu dimmen bzw. in einen 
angenehmen Blau-Ton zu färben, damit 
auch der Fahrer nicht geblendet wird. Für 
eine angenehme Umgebungstemperatur 
sorgt eine erweiterte Fahrzeugklimaanlage 
und bei Bedarf eine Standheizung. Der quer 
montierte Tisch kann mit einem Klappteil 
erweitert werden. Alle Fronten sind mit einer 
speziellen Folie überzogen, die magnetisch 
ist und mit Whiteboardmarker beschrieben 
werden kann. Um Dokumente drucken bzw. 
scannen zu können steht ein All-in-One Ge-
rät zur Verfügung. Für die Erkundung ste-
hen dem Einsatzleiter ein Windmesser, ein 
GPS Gerät, ein Fernglas sowie ein Fernther-
mometer zur Verfügung. Auch zahlreiche 
Kennzeichungswesten (Einsatzleiter, Pres-
sedienst, Einsatzabschnittsleiter, etc..) und 
ein orangener Einsatzleiterhelm sind für die 
Einsatzkräfte mit am Fahrzeug. ►

Brandaus Nr. 9 • 2017

WISSEN 36

Bedienfeld für Funkgeräte, Innenbeleuchtung, etc.

Das Fahrzeug verfügt über einen WLAN-Hotspot.

Die beiden PC-Arbeitsplätze bieten ausreichend Platz.

Die Fahrzeugfunkgeräte sind fix in einem Rack verbaut.

Für optimalen Informationsfluß: Ein externer Monitor.

Mobiles, in Koffern untergebrachtes Kommunikationsset.
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Autarke Stromversorgung mit einem 2 kVA-Stromerzeuger.

Bestmögliche Kommunikationsmöglichkeiten: Telefonie

Heckbeladung (auszugsweise):

► Div. Stative (Lautsprecher, Mikrofon, Kamera)
► 2 wetterfeste Lautsprecher
► Aufnahmeset für Interviews (Tonaufzeich-

nung, Funkmikro)
► Ladeleiste mit 6 Akkus für die Funkgeräte
► Stromerzeuger, Treibstoffkanister
► Werkzeugkiste gem. Richtlinie ÖBFV
► Feuerlöscher
► Kabelmaterial
► Kabelmatten
► Megafon, Wasserkocher, Thermoskanne
► Cateringset (Teller, Besteck, Becher)
► Absperrmaterial
► Sanitätsrucksack
► Schadstoff Erkundungs- und Messkoffer
► Brech-/Trennwerkzeuge
► Hygiene-Set
► Mast für Windsack
► Heurigengarnitur
► Kühlbox

Eckdaten:
► Mercedes Sprinter 519 CDI
► Allradantrieb mit Automatikgetriebe
► Besatzung 1:3
► Zwei PC-Arbeitsplätze
► Riedel Intercom System
► 10 Funkgeräte

► 3 Fahrzeugfunkgeräte digital im 19 Zoll 
Rack

► 1 analoges Funkgerät im 19 Zoll Rack
► 1 Fahrzeugfunkgerät digital im Frontbereich
► 4 digitale Handfunkgeräte
► 1 ex-geschützes digitales Handfunkgerät

► Einsatztablet mit Rosenbauer EMEREC System
► Mobiltelefon mit Wärmebildkamerafunktion
► Telefonanlage

► 2 reduntante SIM-Karten
► FAX, Breitbandinternet LTE
► 2 mobile Handteile 
► 1 zusätzlicher Tischapparat für eine externe 

Einsatzleitung
► Kühlbox
► Tragbarer Stromerzeuger 2000VA
► Navigationssystem mit Rückfahrkamera
► Externer Monitor 
► Elektrische Markise
► Umfangreiche Kommunikationsausrüstung für 

die Stabs- und Pressearbeit ■
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Für optimalen Informationsfluß: Ein externer Monitor.

Mobiles, in Koffern untergebrachtes Kommunikationsset.
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Auf der Schnellstraße S6 kam ein 
Geländewagen samt leeren Pfer-
deanhänger ins Schleudern und 
von der Fahrbahn ab. Während 
der Anhänger in den Strassengra-
ben schlitterte, überschlug sich 
der Geländewagen und blieb am 
Dach liegen. Die Insassen wur-
den dabei verletzt. Die Feuer-
wehr führte die Fahrzeugbergung 
durch. 

Ein Schubverband rammte die Rollfähre Klosterneuburg/Korneuburg und 
blieb havariert liegen. Das Führungsteil der Rollfähre wurde beim Zusam-
menstoß aus der Verankerung gerissen, sodass die Fähre rund 200 Meter 
stromabwärts trieb und Notankern musste.

Nach einem Frontalzusammenstoß zwischen einem Kastenwagen und 
einem Kleinwagen wurde die Pkw-Lenkerin in ihrem Auto eingeschlos-
sen. Nach wenigen Minuten konnte die Dame mit Hilfe des Rettungs-
satzes aus dem Wagen befreit werden.

Ein Fahrzeugüberschlag rief zwei Feuerwehren auf den Plan. Zuerst 
mussten zahlreiche Sträucher und kleinere Bäume umgesägt werden, 
um anschließend den beschädigten Pkw mit Hilfe des Kranes wieder auf 
die Räder zu stellen.

Beim Eintreffen des ersten Tanklöschfahrzeuges standen vier Papier-
container einer Müllinsel in Vollbrand. Unter Atemschutz und mit zwei 
Löschleitungen konnte der Brand rasch abgelöscht und eine weitere 
Ausbreitung verhindert werden.

Aufgrund eines medizinischen Notfalls und verschlossener Türen musste 
die Feuerwehr über den Balkon in das Haus einsteigen. Wenige Augen-
blicke später war die Türe offen und die Rettungskräfte konnten mit der 
Versorgung des Patienten beginnen. 

FOTOGALERIE DER NÖ FEUERWEHRENFOTOGALERIE DER NÖ FEUERWEHREN
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TullnKlosterneuburg

Gloggnitz

Breiteneich

Frankenfels Maria Enzersdorf

FF KLOSTERNEUBURG

HERBERT WIMMER

FF TULLN-STADT

ED/LECHNER

EINSATZDOKU - FÜHRER

FF FRANKENFELS
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An einem Vormittag ereignete 
sich ein schwerer Unfall zwischen 
zwei Lkw. Durch die Wucht des 
Aufpralls wurde ein Mann in der 
Fahrerkabine eingeklemmt und 
schwer verletzt. Fünf Feuerweh-
ren führten die Menschenrettung 
mit hydraulischen Rettungsgerä-
ten durch und bargen anschlie-
ßend die Wracks. 

Eine Wohnung im Obergeschoß eines Wohnhauses stand in Vollbrand. 
Aufgrund der hohen Brandintensität breiteten sich die Flammen auf den 
Dachboden aus. Atemschutztrupps konnten die Ausbreitung stoppen 
und den Brand löschen.

Beim Eintreffen der Einsatzkräfte wurden zwei Pkw nach einem Auffahrun-
fall auf der A2 vorgefunden. Ein Pkw wurde von der Autobahn geschleppt. 
Das zweite Fahrzeug wurde von einem Kameraden verbracht und gesi-
chert abgestellt. Verletzt wurde glücklicherweise niemand.

Im ersten Stock einer Burg kam es zu einem Kleinbrand. Ein erster Löschan-
griff wurde über ein Fenster durchgeführt. Nach Öffnung der Tür im Erd-
geschoß konnte der Atemschutztrupp zum Brandherd vordringen und die 
Flammen niederschlagen.

Vor einem Kreisverkehr kam ein Pkw von der Straße ab und stürzte in den 
Graben. Der Lenker konnte sich selbst aus dem Fahrzeug befreien und 
blieb unverletzt. Mit dem Kran wurde der Wagen auf die Straße gehoben 
und mit Rangierrollern von der Fahrbahn verbracht.

Bei diesem Fahrzeugüberschlag wurde der Lenker des BMW verletzt, 
konnte sich jedoch selbst aus dem Auto retten. Mit Hilfe des Kranfahr-
zeugs der FF Berndorf wurde der Wagen wieder auf die Räder gestellt 
und anschließend von den Feuerwehrmitgliedern die Straße gereinigt. 

Zu einem Verkehrsunfall zwischen einem Pkw und einem Bus kam es bei 
Winkl. Nach dem Frontalzusammenstoß schlitterte der Omnibus in einen 
Acker, das Auto blieb auf der Fahrbahn liegen. Mit Hilfe des hydraulischen 
Rettungssatzes wurde der Pkw-Lenker befreit. 

FOTOGALERIE DER NÖ FEUERWEHRENFOTOGALERIE DER NÖ FEUERWEHREN
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HimbergBruck/Leitha

TernitzLaxenburg

Friedersbach

WinklPottenstein

M. BEN-MOHAMEDSUSANNE HUBER

EINSATZDOKU - LECHNERPRESSETEAM FF LAXENBURG  

FF FRIEDERSBACH

JÜRGEN PISTRACHERMARKUS HACKL
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Gasexplosion vernichtet  
Wohnhaus

Mitte Oktober kam es in 
den frühen Morgenstunden zu 
gleich zwei Bränden von land-
wirtschaftlichen Objekten. Ein 
Großbrand in Matzles und wenig 
später ein Wohnhausbrand in 
Kleinschönau forderte 265 Feu-
erwehrmitglieder von 19 Feuer-
wehren.

Kurz nach fünf Uhr in der 
Früh ging der erste Notruf in 
der Landeswarnzentrale NÖ 
ein. Ein Nachbar bemerkte 
einen Dachstuhlbrand mitten 
in der Ortschaft von Matzles 
(Gemeinde Waidhofen an der 
Thaya). Nach Alarmierung der 
ersten Feuerwehren zu einem 
B3, wurde vom Einsatzleiter 
rasch auf B4 erhöht und wei-
tere Feuerwehren zur Unter-
stützung nachalarmiert. Ein 
Wirtschaftstrakt eines ehe-
maligen Bauernhofes stand 
in Vollbrand. Ein umfassen-
der Löschangriff konnte ein 
Übergreifen der Flammen auf 
Nachbargebäude verhindern. 
110 Feuerwehrleute brachten 

den Brand nach rund einer 
halben Stunde unter Kontrolle. 
Zehn Hühner konnten recht-
zeitig vor den Flammen geret-
tet werden. Die Nachlöschar-
beiten dauerten bis in den 
Nachmittag. Zehn Feuerweh-
ren aus vier Gemeinden stan-
den im Löscheinsatz. Verletzt 
wurde zum Glück niemand. 
Während des Feuerwehrein-
satzes in Matzles gab es den 
nächsten Großalarm in der 
Gemeinde Vitis. In Kleinschö-
nau brach - ebenfalls in einem 
landwirtschaftlichen Gebäude 
- ein Brand aus. Beim Eintref-
fen der Feuerwehren stand 
ein Teil des Wohnbereichs in 
Flammen. Die Besitzer konn-
ten sich rechtzeitig ins Freie 
retten. Eine Frau musste vom 
Roten Kreuz vor Ort versorgt 
werden. Neun Feuerwehren, 
davon vier aus dem Bezirk 
Zwettl, mit 155 Feuerwehrmit-
gliedern konnten den Brand 
mit Löschschaum rasch lö-
schen. ■

Zwei Großbrände inner -
halb von wenigen Stunden

Waidhofen an der Thaya BFKDO WT, B. WESELYZwei Großbrände in
halb von wenigen S
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Gasexplosion vernichtet  
Wohnhaus

Kurz vor 10 Uhr morgens wurden sechs 
Feuerwehren zu einer Wohnhausexplosion 
nach Aspersdorf (Bezirk Hollabrunn) alar-
miert. Der Knall war in mehreren Kilometern 
Entfernung zu hören.

Zum Zeitpunkt der Explosion befan-
den sich eine Frau und ein Hund in dem 
Einfamilienhaus. Beide konnten das Ge-
bäude schwer verletzt verlassen. Die Frau 
konnte noch Angaben machen, dass sich 
niemand mehr im Gebäude befindet. Sie 
wurde mit schweren Verbrennungen mit 
dem Hubschrauber in eine Spezialkli-
nik geflogen. Auch der Hund wurde mit 
schweren Verbrennungen in eine Tier-
klink gebracht. Durch die Feuerwehrmit-
glieder wurde umgehend der gesamte 
Straßenzug evakuiert und von der EVN 
vom Gas-Netz genommen. Die Flammen 
konnten rasch mit drei Löschleitungen 
von Atemschutztrupps unter Kontrolle 
gebracht werden. Das betroffene Haus 
hat keinen Gas-Anschluss, jedoch wur-
de durch Messungen der Feuerwehr und 
EVN Gas in der Kanalisation festgestellt. 
Daraufhin wurde der Absperrbereich er-
neut erweitert. Das Wohnhaus wurde bei 
der Explosion komplett zerstört. Ganze 
Mauerteile flogen meterweit durch die 
Luft. Insgesamt standen 52 Feuerwehr-
mitglieder mit 15 Fahrzeugen im Einsatz. 
Sechs Atemschutztrupps wurden einge-
setzt. Gegen Mittag konnten die ersten 
Feuerwehren abrücken. ■

Gasexplosion vernichtet  
Wohnhaus

Aspersdorf

BFKDO HOLLABRUNN

Zwei Großbrände in
halb von wenigen S
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Großbrand nach
Brandstiftung

Kurz vor sechs Uhr morgens wurde die Feuerwehr St. Pölten-
Stadt zu einem Mistkübelbrand am Bischofsteich alarmiert. Die 
Nachtbereitschaft der Stadtfeuerwehr rückte unverzüglich zu dem 
Einsatz aus. Nachdem dieser Brand gelöscht war, mussten die Ein-
satzkräfte gleich zu einem Folgeeinsatz - einem weiteren Mistkü-
belbrand, diesmal in der Herzogenburger Straße, ausrücken.

Beim Eintreffen an der zweiten Einsatzadresse, hatte das 
Feuer bereits auf die Fassade des angrenzenden Mehrpartei-
enhauses übergegriffen. Sofort wurde die Alarmstufe erhöht 
und weitere Feuerwehren alarmiert. Der Brand breitete sich 
sehr schnell auf den gesamten Dachstuhl des Hauses aus. Ne-
ben der Bekämpfung des Brandes galt es, alle Bewohner aus 
dem betroffenen Gebäude zu retten. Einsatzkräfte der Feuer-
wehr und der Polizei evakuierten das gesamte Gebäude mit 
vereinten Kräften. Da auf der Straße viele Autos geparkt wa-
ren und immer wieder Teile vom Dach fielen, wurden einige 
Fahrzeuge mittels Gleitern aus dem Einsatzbereich entfernt. 
Da der Brand nicht nur auf den Dachstuhl, sondern auch auf 
die Zwischendecke darunter übergegriffen hatte, standen mit 
einer Teleskopmastbühne und zwei Drehleitern, drei Hubret-
tungsgeräte im Einsatz. Um alle Glutnester erreichen zu kön-
nen, musste das Dach des Gebäudes geöffnet werden. Insge-
samt standen sieben Feuerwehren mit über 100 Mitgliedern 
im Einsatz. Eine Bewohnerin musste vom Rettungsdienst 
in das Universitätsklinikum St. Pölten eingeliefert werden. 
Nachdem das gesamte Gebäude evakuiert wurde, wurden 
alle Bewohner zur nahegelegenen Zentrale des Samariter-
bundes gebracht und dort versorgt. Da in dieser Nacht meh-
rere Mistkübelbrände in St. Pölten alarmiert wurden und die-
ser Großbrand offenbar durch einen ebensolchen ausgelöst 
worden war, lag der Verdacht auf Brandstiftung nahe. Diese 
Vermutung bestätigte sich kurze Zeit später. Vor einigen Jah-
ren wurde am selben Einsatzort bereits ein Müllcontainer an-
gezündet. ■

Großbrand nach
Brandstiftung

St. Pölten

FF ST. PÖLTEN-STADT
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Großbrand nach
Brandstiftung

Zu einem schweren Verkehrs-
unfall mit einer eingeklemmten 
Person wurde die Freiwillige 
Feuerwehr Wiener Neustadt in 
der Nacht zum Freitag auf die 
A2 Südautobahn alarmiert. Ein 
Pkw-Lenker verlor bei dem 
Unfall sein Leben. Ein weiterer 
wurde vom Rettungsdienst mit 
Verletzungen unbestimmten 
Grades in das Landesklinikum 
Wiener Neustadt gebracht.

Die Meldung über den Not-
ruf 122 lautete: „Verkehrsun-
fall mit eingeklemmter Person 
auf der Südautobahn, Fahrt-
richtung Graz, kurz nach Wöl-
lersdorf.“ Sofort alarmierte der 
Disponent der Bezirksalarm- 
und -warnzentrale in Wiener 
Neustadt den bereitschaftsha-
benden Zug sowie die im Haus 
befindliche Nachtbereitschaft. 

Die Nachtbereitschaft rückte 
sofort mit dem Vorausrüst-
fahrzeug aus. Die freiwilligen 
Feuerwehrmitglieder rückten 
kurz darauf mit dem schweren 
Rüstfahrzeug, einem Groß-
tanklöschfahrzeug und einem 
Kommandofahrzeug aus. Die 
Besatzung des Vorausrüst-
fahrzeuges begann sofort mit 
dem hydraulischen Rettungs-
satz die eingeklemmte Person 
zu befreien. Unterstützt wur-
den diese von der Besatzung 
des Großtanklöschfahrzeuges. 
Durch die enorme Deforma-
tion des Fahrzeuges musste 
mit mehreren Geräten gleich-
zeitig gearbeitet werden. Der 
Lenker des zweiten beteilig-
ten Fahrzeuges wurde vom 
Rettungsdienst mit Verletzun-
gen unbestimmten Grades 

ins Landesklinikum Wiener 
Neustadt gebracht. Die Feuer-
wehr befreite den Lenker des 
Opel aus dem völlig zerstörten 
Wrack. Trotz der kurzen Aus-
rückezeit des ersten Fahrzeu-
ges kam aber für den Mann 
jede Hilfe zu spät. Der Notarzt 
konnte nur noch den Tod fest-
stellen. In weiterer Folge wur-
den die Fahrzeuge gesichert 
und nach Freigabe durch die 
Exekutive von einem gewerbli-
chen Abschleppunternehmen 
auf Anordnung der Staats-
anwaltschaft für weitere Er-
hebungen zur Unfallursache 
sichergestellt. Für die Dauer 
des Feuerwehreinsatzes und 
der Bergungsarbeiten war 
die Südautobahn in diesem 
Bereich auf eine Fahrspur re-
duziert. „Solche Einsätze sind 

für die ehrenamtlichen Feuer-
wehrmitglieder belastend. Be-
sonders tragisch, wenn trotz 
der raschen Hilfe und all des 
freiwilligen Engagements der 
Einsatz so ausgeht. Unsere 
Gedanken sind bei den Ange-
hörigen des Verstorbenen“, so 
Branddirektor und Einsatzlei-
ter Josef Bugnar, Feuerwehr-
kommandant der Freiwilligen 
Feuerwehr Wiener Neustadt. ■

Tödlicher Ver -
kehrsunfall auf A2Tödlicher Verkehrsunfall  

auf A2

Wiener Neustadt

PRESSETEAM DER FEUERWEHR WIENER NEUSTADT

Teile des NÖ Katastrophen-
hilfsdienstes übten kürzlich 
in der Gmünder Blockhei-
de. Übungsannahme war, dass 
ein starkes Unwetter über den 
Norden Niederösterreichs zog. 
Aufgrund der Extremwetterla-
ge stürzten zahlreiche Bäume 
um oder drohten umzustürzen. 
Außerdem waren mehrere Stra-
ßen unpassierbar und wichtige 
Stromversorgungsleitungen von 
Bäumen beschädigt.

Der erste Zug der fünften 
KHD-Bereitschaft hatte den 
Auftrag die Straßen wieder 
befahrbar zu machen, gefähr-
dete Bäume gezielt zu fällen 
und die Stromleitung von den 
umgestürzten Bäumen zu 

befreien. Bereits im Vorfeld 
wurden, gemeinsam mit dem 
Blockheideverein, morsche 
und schadhafte Bäume im 
Übungsgebiet ausgesucht und 
markiert. Zugskommandant 
Manfred Staud, Ideenfinder 
dieser Übung, bedankte sich 
bei den Feuerwehrmitglie-
dern für die Teilnahme und 
beim Blockheideverein für 
die zur Verfügungstellung des 
Übungsgebietes und der Mög-
lichkeit diese Übung durch-
zuführen. Im Einsatz standen 
acht Fahrzeuge, darunter ein 
Unimog,  der bei der FF Weitra 
stationiert ist und ein Telesko-
plader für den die Freiwillige 
Feuerwehr Brand zuständig 

ist. Solche Sonderfahrzeuge 
werden vom Niederösterrei-
chischen Landesfeuerwehr-
verband beschafft und sind 
bei Feuerwehren im gesamten 
Bundesland verteilt. Im Katast-
rophenfall müssen diese Fahr-

zeuge sowohl zu nationalen als 
auch internationalen Einsät-
zen ausrücken – zuletzt bei der 
Eiskatastrophe in Slowenien 
2015 oder beim Hochwasser in 
Bosnien 2014. ■

Katastrophenhilfsdienst  
Übung für den ErnstfallKatastrophenhilfsdienst:

Üben für den Ernstfall

Gmünd

DOMINIK KRENN
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Brandaus FEUERWEHR und
KATASTROPHENSCHUTZ

Am frühen Nachmittag wurde 
die Feuerwehr Pöchlarn zu ei-
nem Verkehrsunfall mit mehreren 
eingeklemmten Personen auf die 
Autobahn A1 Richtungsfahrbahn 
Salzburg alarmiert. Ein Lkw-
Lenker hatte die Kontrolle über 
sein Fahrzeug verloren und kam 
rechts von der Fahrbahn ab. Da-
bei rammte der Sattelschlepper 
zwei am Pannenstreifen stehende 
Klein-Lkw.

Durch den Aufprall wurden 
der Transporter und der Lkw 
in den angrenzenden Graben 
geschleudert. Dabei wurde der 
Lenker des Lkw in seinem Fahr-
zeug eingeschlossen und eine 
Person kam unter dem Sattel-
aufleger zum Liegen. Beim Ein-
treffen der FF Pöchlarn waren 
bereits mehrere Rettungsteams 
vor Ort und versorgten die fünf 
verletzten Personen. Der Lkw-
Lenker musste mit Hilfe des hy-
draulischen Rettungssatzes aus 
seiner Zugmaschine befreit wer-
den. Zusätzlich wurde ein weite-
rer Rettungswagen vom Rotem 
Kreuz Ybbs nachalarmiert. Nach 
der Versorgung der zwei schwer-

verletzten und drei leichtverletz-
ten Personen wurden diese in 
die umliegenden Krankenhäu-
ser eingeliefert. Für die Bergung 
der zwei Lieferwägen und des 
Anhängers wurde vom Einsatz-
leiter die Feuerwehr Ybbs mit 
dem WLFA-K nachalarmiert. 
Nach dem Abtransport der bei-
den Lieferwägen und Anhänger 
mit den Wechselladerfahrzeu-
gen Pöchlarn und Ybbs wurde 
mit den Seilwinden des HLFA-3 
und ZW-RLFT der Sattelzug aus 

dem Graben zurück auf die Au-
tobahn gezogen. Nachdem die 
Zugmaschine vom Sattelaufleger 
getrennt und zum Abtransport 
vorbereitet wurde (hierzu muss-
te der Federspeicher geöffnet 
und die Kardanwelle abgebaut 
werden) konnte die schwer be-
schädigte Sattelzugmaschine 
mittels WLF-K Pöchlarn auf ei-
nen gesicherten Abstellplatz 
abtransportiert werden. Für den 
Abtransport des Tankauflegers 
wurde über die BAZ Melk eine 

Sattelzugmaschine angefordert. 
Für die Versorgung der Verletzten 
und Bergung der Unfallfahrzeu-
ge wurde die Autobahn in Rich-
tung Salzburg komplett für den 
Verkehr gesperrt. Diesmal sei zu 
erwähnen, dass die Rettungsgas-
se während der Anfahrt der Ein-
satzfahrzeuge nahezu makellos 
funktioniert hat. Nach rund fünf 
Stunden konnte die FF Pöchlarn 
wieder einrücken und die Ein-
satzbereitschaft an die Bezirksa-
larmzentrale Melk melden. ■

Horrorcrash auf WHorrorcrash auf Westautobahn
Pöchlarn

FF PÖCHLARN, FOTO ED/STEYRER
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Ihr wollt eine Verkaufsanzeige 
in Brandaus inserieren?

So funktionierts:
Für Feuerwehren, die etwas zu 

veräußern haben, besteht die Mög-
lichkeit in Brandaus kostenlos eine 
Kleinanzeige zu schalten. Es entste-
hen dabei keinerlei Kosten und die 

Kontaktaufnahme zum Verkäufer 
verläuft direkt. Sendet einfach ein 
Email mit allen relevanten Daten 

zum Verkaufsgegenstand, ein aus-
sagekräftiges Foto, idealerweise den 
Verkaufspreis und eure Kontaktda-
ten an office@brandaus.at mit dem 

Betreff „Verkaufsanzeige“.

FF Edlitz  
Verkauf Kranfahrzeug 

Marke: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . MAN 
Baujahr: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1998
Motorleistung: . . . . . . . . . . . 191 KW 
Gesamtgewicht:  . . . . . . . .17.990 kg 
Allrad:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ja
Ausstattung: Ladekran Palfinger PK 

11001, Hubbrille bis 7,5t, 2t Kranseil-
winde, Arbeitskorb, Hydraulisches 
Gehänge, Div. Gurten, Rundschlin-
gen, und Ketten, Werkzeugkoffer,  2 
Bioversallöscher, Leiter, 3 Verkehrs-

leitkegel, 1 Schaufel, 1 Bessen, 10 
kg Ölbindemittel, Auffangtasse, 

Unterlegshölzer, 2 Warnwesten, 2 
Handscheinwerfer, Handfunkgerät, 

Faltsignal, Arbeitshandschuhe,...

Preis auf Anfrage.
Kontakt: FKDTSTV Gregor Köck
gregor.koeck@feuerwehr.gv.at

Tel: 0664 88906285

FF Pöbring   
Verkauf Atemschutzgeräte 

3 Stück MSA AUER BD96 200bar 
Überdruck Grundgeräte, Baujahr 
1999, Geräte sind nicht überprüft.

6 Stück MSA AUER Ulta Elite Über-
druckmasken, Baujahr 2009.

Preis auf Anfrage !
Kontakt: HBI Christian Huber

christian.huber@feuerwehr.gv.at
0664/4893976

Am 29. September ver-
starb der ehemalige 
Kommandantstellver-

treter der 
F e u e r -
wehr Kal-
tenleut-
g e b e n 
im Alter 
von 83 
J a h r e n . 
Ehrenb-
r a n d i n -
s p e k t o r 
E r w i n 

Brunner trat am 1. Juli 1953 
der Feuerwehr im Alter von 
19 Jahren bei. Den damaligen 
Grundlehrgang und den Ma-
schinistenlehrgang besuch-
te er sehr rasch. Ebenso die 
Chargenausbildungen 1 und 
2 und so wurde er bereits 1959 
zum Gruppenkommandant 
und Löschmeister und 1960 
als Zugskommandant zum 
Brandmeister befördert. Nach 
Abschluss des Feuerwehrkom-
mandanten Kurses erfolgte 
1976 erstmals seine Wahl zum 
FKDTSTV der Feuerwehr Kal-
tenleutgeben. Nach kurzer 
Unterbrechung wurde er 1986 
wieder in diese Position ge-
wählt und erfüllte diese dann 
bis zu seiner Überstellung in 
den Reservestand im Oktober 
1998. 45 Jahre lang, als aktiver 
Feuerwehrmann, widmete 
Erwin einen Großteil seiner 
Freizeit dem Feuerwehrwe-
sen. Ein besonderes Anliegen 
war ihm die Feuerwehrge-
schichte und das Archivieren 
der musealen Gegenstände. 
Von 1985 bis 2003 nahm er 
fast lückenlos an den jährli-
chen Fortbildungen für Feuer-
wehrarchivare teil. Zusätzlich 
besuchte er noch zahlreiche 
weitere Kurse zu diesem The-
ma. Im alten Feuerwehrdepot, 
aus Platzgründen in einem 
kleinen Raum gepfercht, sam-
melte er zahlreiche Utensilien 
die jetzt im Museumsbereich 
des Sicherheitszentrums zu 
bewundern sind. Schon in 
den letzen Jahren vermachte 
er vieles aus seinem privaten 
Feuerwehrmuseum der Feuer-
wehr Kaltenleutgeben. Bei der 
sehr umfassenden Festschrift 
anlässlich des 120 jährigen Be-
stehens 1993, war er federfüh-
rend und bei der Festschrift 
2003 zum 130 Jahr Jubiläum 
maßgeblich beteiligt. Neben 
der Feuerwehrgeschichte wa-
ren überörtlich die Ausbildung 
von jungen Kameraden sowie 
der Sprengdienst weitere ihm 
wichtige Fachbereiche.  Ab 
1988 war er als Bezirksausbil-
der beim damaligen Grund-
lehrgang (später Truppführer) 
tätig. Ebenso unterstützte er 
das Team der Bewerter bei Be-
zirksleistungsbewerben. Jahr-
zehntelange erfüllte Erwin die 
Funktion des stellvertretenden 
Gruppenkommandant der 
Sprengruppe 14. Besonders 

erwähnenswert ist seine Rolle 
als Gründungsmitglied des NÖ 
Sprengdienstes. Nachdem er 
auch die Ausbildung zur Feu-
erpolizeilichen Beschau er-
folgreich absolviert hatte, ging 
Erwin noch für die Feuerwehr 
Kaltenleutgeben auf zahlrei-
che Bauverhandlungen der 
Gemeinde mit, damit entspre-
chende bauliche Maßnahmen 
auch berücksichtigt wurden. 
Auch bei den Bezirksausbilder 
und Strahlenspürkurs erwarb 
er sich weiteres Fachwissen. 
Ebenso waren ihm die Feuer-
wehrbewerbe und Leistungs-
abzeichen ein wichtiges The-
ma. So absolvierte er selbst 
das Sprengdienstleistungsab-
zeichen in Bronze und Silber, 
das Feuerwehrleistungsabzei-
chen ebenfalls in Bronze und 
Silber und natürlich die Feu-
erwehrmatura, das Leistungs-
abzeichen in Gold. Aufgrund 
seiner Erfahrung auf Bezirk-
sebene trainierte er auch oft 
die Bewerbsgruppen der Feu-
erwehr Kaltenleutgeben. Am 
5. Oktober 1998, zu seinem 
65. Geburtstag, wurde Erwin 
Brunner aus der Funktion des 
Kommandantstellvertreters 
heraus, in den verdienten Re-
servistenstand überstellt und 
erhielt den Dienstgrad Ehren-
brandinspektor. Doch auch 
danach gab er sein Wissen 
an die jüngeren Kameraden 
weiter und nahm an zahlrei-
chen Aktivitäten bei Festen, 
Jubiläen, Versammlungen und 
kirchlichen Ausrückungen teil. 
Von seitens der Gemeinde, 
des Landes und des Bundes 
wurde sein Engagement auch 
entsprechend gewürdigt. So 
war er Träger des Verdienst-
zeichen der Marktgemeinde 
Kaltenleutgeben in Gold für 
60 jährige Feuerwehrzugehö-
rigkeit, Ehrenzeichen der NÖ 
Landesregierung für 25, 40, 
50 und 60 Jahre verdienstvolle 
Tätigkeit auf dem Gebiet des 
Feuerwehr und Rettungswe-
sens, Verdienstzeichen des NÖ 
Landesfeuerwehrverbandes 
2. Klasse in Silber, Verdienst-
medaille des NÖ Landesfeu-
erwehrverbandes 1. Klasse in 
Gold, Bewerterverdienstab-
zeichen, CTIF Auszeichnung 
als Bewerter bei den Bewer-
ben 1978 in Perchtoldsdorf, 
für die maßgebliche Beteili-
gung bei der Aufklärung eines 
Überfalls auf das Gesund-
heitsministerium 1978 erhielt 
er die Einsatzmedaille der 
Stadt Wien, Sprengdienstver-
dienstabzeichen Gold sowie 
das Verdienstabzeichen des 
ÖBFV 2. Stufe. Am 13. Oktober 
wurde Erwin Brunner von Ka-
meraden und Trauergäste auf 
seinem letzten Weg von der 
Fahrzeughalle zum Ortsfried-
hof begleitet. Die Feuerwehr 
Kaltenleutgeben wird Erwin 
Brunner in würdiger Erinne-
rung behalten. ■

Wir trauern um

EBI Erwin Brunner
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Suche
Gebrauchte

Tanklöschfahrzeuge
Gebrauchte Tanklöschfahrzeu-
ge TLF 2000 bzw. TLF 4000 auf 
Mercedes , Steyr oder MAN für 

polnische Feuerwehren gesucht!
Angebote bitte an Firma MALEK, 
Janusz Malek 33-206 Luszowice 

ul. Słoneczna 12;
Telefon: +48 602709881

Mail: firma.malek@wp.pl

Horrorcrash auf W
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Erstmals wurde ein Feuerwehrjugend-
Wasserdienst-Camp als Pilotprojekt der 
Bezirke St. Pölten und Lilienfeld in Verbin-
dung mit dem NÖ Landesfeuerwehrverband 
in Mautern an der Donau absolviert. Die 
Buben und Mädchen der Niederösterreichi-
schen Feuerwehrjugend mussten zahlreiche 
Aufgaben lösen und erhielten Einblick in das 
Sachgebiet Wasserdienst. 

Text: Helmut Warta
Fotos: zVG, M . Schöndorfer

22 Mitglieder der NÖ Feuerwehrjugend 
hatten die Möglichkeit am Pilotprojekt 
„Wasserdienst-Camp“ teilzunehmen, 
welches am Areal der Kaserne Mautern 
stattfand. Die Gesamtorganisation lag in 
den bewährten Händen von EBR Peter 
Höchtl. Nach einer kurzen Einweisung 
durften die Feuerwehrjugendmitgliedern 
ihre Zimmer beziehen. Tagwache war 
täglich um 6 Uhr, der Ausbildungsbeginn 
mit 8 Uhr anberaumt. Der Wettergott war 
nicht immer gut gesinnt, aber aufgrund 
des toll organisierten Rahmenprogram-
mes, kamen keinerlei Leerläufe zustande. 

Rahmenprogramme
Die Besichtigung von Militärfahr-

zeugen und Gerätschaften wie Pio-
nierpanzerfahrzeuge, ABC-Fahrzeuge 
und Schwertransportfahrzeugen, sowie 
Schnelleinsatzfahrzeuge zur Terroris-
tenbekämpfung faszinierten nicht nur 

die Burschen, auch die Mädchen waren 
hoch interessiert. Die Hindernisbahn 
der Sportanlage hat es den Feuerwehrju-
gendmitgliedern besonders angetan und 
einige mussten nach der Vorführung das 
eine oder andere Hindernis natürlich aus-
probieren. Großes Stauen rief auch die 
Vorführung der Tauchergruppe West und 
die Führung in der Donauschleuse Alten-
wörth hervor. Auch eine Radtour in die 
Wachau wurde unternommen, wobei ca. 
20 Kilometer zurückgelegt wurden.

Wasserdienstausbildung
Im Lehrsaal der Unterkunft wurde ein 

Stationsbetrieb eingerichtet, wobei die 
Knoten und Bunde, sowie die richti-
ge Rudertechnik (Trockenlehre) von 
den Ausbildern mit den Teilneh-
mern geübt und gelehrt wurden. 
Die verschiedenen Knoten, 
Seilverbindungen und 
Bunde haben die 
T e i l n e h m e r 

schnell beherrscht. Eine sehr wichtige 
Sache war die Rudertechnik, die für eine 
möglichst schonende Beanspruchung des 
Körpers besonders wichtig ist. Im Ausbil-
dungszentrum wurden ► 

Wasserdienst

Feuerwehrjugend:
Pilotprojekt „Wasserdienst-Camp“
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die Ruderübungen in der Feuerwehrzille 
bei stehendem Gewässer vorgenommen. 
Das „Vertraut werden“ mit der Zille ist 
der erste und wichtigste Schritt damit das 
erforderliche Sicherheitsgefühl gegeben 
ist. Ein Fortschritt mit dem Umgang mit 
der Zille stellte sich schnell ein und das 
„Stehen in der Zille, das Weitziehen und 

Aufreiben“ wurde bald beherrscht. Einige 
fortgeschrittene FJ-Mitglieder konnten 
bereits beim Fahren mit der Schubstange 
und geringer Strömungsverhältnisse un-
terrichtet werden. Die Wasserdienstaus-
bildung umfasst nicht nur das Fahren mit 
der Feuerwehrzille, sondern auch einfa-
che Verrichtungen und Arbeiten für einen 
funktionierenden Hochwasserschutz. Im 
Feuerwehrdienst ist die Wasserdienstaus-
bildung für einen funktionierenden Ka-
tastrophenhilfsdienst eine ganz wichtige 
Voraussetzung und insbesondere auch 
für jene Feuerwehren, die nicht direkt in 
überschwemmungsgefährdete Gebiete 
liegen. Wenn die Feuerwehrmitglieder in 

anderen Gebieten zu Hilfe kommen, 
dann müssen sie über die erforder-

liche Ausbildung im Wasserdienst 
verfügen. Auch die praktische 

Wasserdienstausbildung 
wurde in Form eines 

Stationsbetriebes 
vorgenommen.

Stegbau
Der Stegbau erforderte einen größeren 

Zeitaufwand. Alle Teilnehmer waren mit 
großem Eifer und Interesse beteiligt und 
die im Lehrsaal geübten Knoten und Bun-
de mussten nun in der Praxis angewendet 
werden. Das schwimmende Floß, das als 
Schwimmsteg oder Arbeitsplattform ver-
wendet werden kann, wurde auf Fässern 
geschnürt. Nach Fertigstellung musste die 
Tragfähigkeit des schwimmenden Floßes 
von den FJ-Teilnehmern getestet werden.  
Der Ufer- und Objektschutz als auch der 
Sandsackverbau wurden in einer Station 
ebenfalls beübt. Das richtige Befüllen und 
vor allem das Auflegen der Sandsäcke ist 
für einen wirkungsvollen Ufer- und Ob-
jektschutz wesentliche Voraussetzung. 
Oder die Errichtung eines behelfsmäßi-
gen Uferverbaues mittels Paletten, Folien 
und Sandsäcken. Die praxisnahe Arbeit 
imponierte den Feuerwehrjugendmitglie-
dern und es gab keinen Teilnehmer, der 
sich von der praktischen Arbeit drückte. 
Die Wettfahrt mit den Feuerwehrzillen 
„viermännisch sitzend“ im Feuerwehrha-
fen war eine großartige Sache, denn jede 

Zillenbesatzung wollte die schnellste 
sein. Die Übersetzung der Donau in 

Krems mit den Zillen bei mitt-
lerem Hochwasser von der 
Fladnitzeinmündung bis zum 
Behördenhafen nach Krems 

hinüber war ein besonderes Er-
lebnis und die FJ-Teilnehmer ► 

Feuerwehrjugend:
Pilotprojekt „Wasserdienst-Camp“
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wurden von LBD Dietmar Fahrafellner, 
der die Übersetzung mit den Zillen beob-
achtete, besonders hervorgehoben und 
gelobt. Die Nauwärts-Fahrt mit sieben 
Feuerwehrzillen wurde auf der Donau 
am letzten Tag von Krumnußbaum bis 
Mautern per Ruder zum Abschluss des 
FJ-WD-Camp vorgenommen. Die Stre-
ckenlänge beträgt etwa 45 Kilometer und 
zur Absicherung und Unterstützung wa-
ren drei Motorzillen eingesetzt. Die Aus-
bilder waren immer bei den Teilnehmern 
zur Beaufsichtigung und Unterstützung 
dabei. Die Durchfahrt in der Schleuse 
Melk war für die Teilnehmer sehr beein-
druckend und als sich in etwa 15 Meter 
tiefer die Schleuse für die Weiterfahrt öff-
nete, war die Sicht zum Stift Melk ein sehr 
beeindruckender Augenblick. 

Resümee 
Seitens der Ausbilder wurde als wesent-

lichste Voraussetzung danach getrachtet, 
dass keinerlei Leerläufe entstehen. Die 
FJ-Mitglieder waren ständig beschäftigt 
und gefordert. Den Ausdruck „fad“ hat 
man bei den Teilnehmern niemals gehört. 
Auch der Spaß kam niemals zu kurz und 
so manche Aussage der Ausbilder trug zur 
Auflockerung bei. Das Essen war in der 
Kaserne Mautern ausgezeichnet und das 
Mittagsmenü konnte von drei Möglichkei-
ten täglich von den Teilnehmern ausge-
wählt werden. Die mit 22 Uhr angesetzte 
Nachtruhe war ebenfalls beaufsichtigt 
worden und es sind keinerlei disziplinäre 

Vorfälle aufgetreten. Die Ausbilder für das 
WD-Camp wurden von erfahrenen Feuer-
wehrmitgliedern bzw. Funktionären ge-
stellt, die keine Feuerwehrjugendbetreuer 
sind. Durch die Ausbildung im WD-Camp 
kann man auch ersehen, dass für die FJ-
Mitglieder ein besseres Sprungbrett von 
der Feuerwehrjugend zum Aktivstand 
gegeben werden könnte. Die Einbindung 
von Ausbildern, die normalerweise nicht 
in der Feuerwehrjugend vorgesehen sind, 
könnte durchaus eine Bereicherung für 
den Übergang zum Aktivstand darstellen. 
Durchwegs haben sich eigentlich alle FJ-
Mitglieder sehr gut im Camp eingelebt 
und sie haben sich an die für sie fremden 

Ausbilder gewöhnt und sehr schnell einen 
guten Draht gefunden. Die Einbindung 
von verschiedenen Funktionären in die 
Feuerwehrjugendausbildung allgemein 
sehen wir im Wasserdienst als eine ganz 
wesentliche Voraussetzung, denn unsere 
Jugend ist nur so gut, als wir uns mit ihnen 
auseinandersetzen und der Jugend Ausbil-
dung zukommen lassen. Alle Feuerwehr-
jugendmitglieder waren beim WD-Camp 
mit voller Begeisterung in den fünf Tagen 
dabei, es gab keinerlei Verletzungen und 
es erkrankte auch niemand. Große Diszi-
plin und auch die Pünktlichkeit aller Feu-
erwehrjugendmitglieder sei besonders zu 
erwähnen.  ■
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Am Sonntag, den 20. Oktober 1957 wur-
de die neue NÖ Landes-Feuerwehr-
schule in Tulln seiner Bestimmung 
übergeben. Brandaus wirft einen Blick 
in die Vergangenheit. 

Text: Werner Mika
Fotos: NÖ LFWS Archiv

Grundsteinlegung noch unter
sowjetischer Beobachtung

Es waren unzählige Sitzungen im Lan-
desfeuerwehr-Ausschuss erforderlich 
und zähe Verhandlungen mit dem Land 
zu führen, um in dem damals noch von 
fremden Mächten besetzen Land dieses 
wegweisende Projekt in Angriff nehmen 
zu können. Nach sorgfältiger Planung 
und mehrjähriger Bauzeit konnte da-
mals die modernste Feuerwehrschule 
Mitteleuropas feierlich ihrer Bestim-
mung übergeben werden. Die Baukosten 
von 15 Mio Schilling (heute 1,1 Millionen 

Euro) wurden von der Landesregierung 
und dem Landesfeuerwehrverband ge-
tragen. Die Grundsteinlegung zu diesem 
Bau fand bereits am 21. Juni 1953 noch 
unter sowjetischer Beobachtung beim 38. 
außerordentlichen Landesfeuerwehrtag 
und den 3. NÖ Landesfeuerwehrwett-
kämpfen statt. 

Informationskurs in der Schule
Die Eröffnungsfeierlichkeiten begannen 
am 20. Oktober 1957 um 10 Uhr vor dem 
vierstöckigen Kommandogebäude. Stadt-
pfarrer Geist. Rat Leopold Hamerling zele-
brierte eine Feldmesse an der zahlreiche 
Ehrengäste angeführt von Landeshaupt-
mann ÖkR Johann Steinböck teilnah-
men. Die Bezirksverbands-Musikkapelle 
und ein großer Ehrenzug umrahmten die 
Feier in einer sehr würdevollen Weise. 
Feuerwehrfunktionäre aus allen Teilen 
Niederösterreichs, die sich bereits am 
Vortag zu einem Informationskurs in der 

Schule einfanden und viel Feuerwehrpro-
minenz aus den Bundesländern nahmen 
ebenfalls an der Feier teil. Anschließend 
begrüßte Landesfeuerwehrkommandant 
Karl Drexler die Festgäste, würdigte und 
bedankte sich bei allen, die zu diesem 
gelungenen Werk beigetragen hatten. 
Er gab in seiner Rede besonders seine 
Freude über den architektonisch schönen 
Neubau Ausdruck, in dem „jetzt moder-
ne Ausbildung in allen Teilbereiche der 
Brandbekämpfung und -verhütung ge-
lehrt werden kann“. Landeshauptmann 
ÖkR Johann Steinböck und Landesrat 
Johann Waltner hoben in ihren Reden 
die Wichtigkeit dieser Ausbildungsstät-
te für das Land Niederösterreich hervor, 
betonen besonders die ehrenamtliche, 
freiwillige Hilfsbereitschaft und Nächs-
tenliebe der Feuerwehrkameraden. An-
schließend führte der Landesfeuerwehr-  
kommandant die Ehrengäste in die Ehren-
halle im KDO-Gebäude, um an die im ► 

FeuerwehrgeschichFeuerwehrgeschichte Niederösterreichs

Vor 60 Jahren

NÖ bekommt eine neue
Landes-Feuerwehrschule
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FeuerwehrgeschichFeuerwehrgeschichte Niederösterreichs

Dienst tödlich verunglückten Feuer-
wehrmänner kameradschaftlich zu ge-
denken. Zu den Klängen des „Guten Ka-
meraden“ wurde vor dem Ehrenmal ein 
Kranz niedergelegt. 

Lob und Bewunderung für die
hochmoderne Bildungsstätte

Die einrucksvolle Feier schloss mit ei-
ner Besichtigung der Räumlichkeiten 
dieser hochmodernen Bildungsstätte 
für niederösterreichische Feuerwehr-
kameraden. Die Zweckmäßigkeit der 
Anlage, deren neuzeitliche und doch 
einfache Ausstattung fand überall 
vollste Anerkennung, Lob und Bewun-
derung.
Den ganzen Tag standen die Türen für 
Besucher und Schaulustige offen, be-
sonders Feuerwehrmitglieder, die oft 
mit der gesamten Familie angereist 
waren, nutzten die Gelegenheit ihre 
neue „Schule“ zu besichtigen. 

Mehr als 250.000 Feuerwehr-
mitglieder waren in der
NÖ LFWS Nußallee zu Gast

In der 49 jährigen Geschichte (NÖ LFWS 
Nußallee) haben mehr als 250.000 Feu-
erwehrmitglieder aus NÖ die diversen 
Lehr- und Ausbildungsveranstaltun-
gen besucht. Auch Kameraden aus den 
Bundesländern und Nachbarstaaten, 
sowie Sicherheits-, Hilfsorganisationen 
und Bundesheer nahmen ebenfalls an 

verschiedenen Kursen und Seminaren 
teil.  Über 30 internationale Delegati-
onen (vom Kommandeur bis Minister) 
zeigten sich an der „Schule“ und der 
Ausbildung interessiert. ■

Vor 60 Jahren

NÖ bekommt eine neue
Landes-Feuerwehrschule
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FEUERWEHRGESCHICHTE  51

Landeshauptmann ÖkR Johann Steinböck und Landesrat Johann Waltner hoben 
die Wichtigkeit dieser Ausbildungsstätte für das Land Niederösterreich hervor.

Stadtpfarrer Geist. Rat Leopold Hamerling zelebrierte eine Feldmesse an 
der zahlreiche Ehrengäste teilnahmen.
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www.facebook.com/rosenbauergroup

 ›  

www.rosenbauer.com

Zukunft im Einsatz.

Die Welt ist im Wandel. Täglich, jede Minute verändern sich Situationen, 
Anforderungen und Ziele. Wie werden sie aussehen, die Brandbekämp-
fungs- und Rettungseinsätze von morgen? Was müssen Mensch und 
Technik im Einsatz leisten? Als Technologieführer der Branche entwi-
ckelt Rosenbauer Visionen und Lösungen, die die Zukunft der Feuer-
wehrtechnik aktiv gestalten. Mit Hightech und innovativen Ideen fi nden 
wir heute die Antworten auf die Fragen von morgen.

I N S P I R I N G  F O R  T O D A Y .
R E A D Y  F O R  T O M O R R O W .

Wenn Visionen zu
         Meilensteinen werden.

Discover more: 
http://bit.ly/RosenbauerFuture
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